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0 Das Abonnement 
f auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel tungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 25 Dezember 1868. 


Joſener Zeitung 
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Suferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


wegen, Montag den 28. 


d. Mts. Nachmittags ausgegeben. 


Berlin, 23. Dezember. Se. Maj. der König haben era ah geruht: 


1 n Erzprieſtern Schubert zu Langwaſſer im Kreiſe Löwenberg und 
3 Zimmern en Beffeben Kreiſes, dem Bürgermeifter Berger zu Höh⸗ 
ſcheid im Kreiſe Solingen, dem „ Spieß zu Naum- 

rg a/ O., dem Steuereinnehmer Klöters zu Eſſen und dem Haupt ⸗ 
Steueramts. Affiftenten Petzold zu Stettin den Rothen Adler - Orden vier⸗ 

ter Klaſſe, dem Sanitäts⸗Rath Dr. Grötzner zu Breslau und dem prak⸗ 
tiſchen du Dr. Lehmann zu Polzin im Kreiſe Belgard den Königlichen 
onen» Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schulzen S treich zu Aniela im 

Kreiſe Wirfig das Allgemeine Ehrenzeichen; den Sanitäts - Räthen Dr. 
Daffe in Breslau und Badearzt Dr, Langner in Landeck den Charakter 

als Geheimer Sanitäts⸗Rath; ſowie dem General ⸗Staatskaſſen⸗ Buchhalter 
Stiebltz zu Berlin und dem Amtsrentmeifter Klie zu Bevenſen den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs ⸗Rath zu verleihen. 


RENT 
reußen. Berlin, den 20. Dezember. Zu Anfang 
3 33 ſoll, nach einer Beſtimmung des Bundes⸗ 
kanzlers ein Sachverſtändigen⸗Ausſchuß aus den Küſten⸗ 
ſtaaten des Norddeutſchen Bundes in Berlin zuſam⸗ 
menkommen, um einen hier ausgearbeiteten Entwurf zu einer 
undes verordnung über die Steuermanns- und Ka⸗ 
pitäns⸗Prüfung vorzuberathen und auf Grund der Gutach- 
ten die Angelegenheit ſpäter gleichmäßig zu ordnen. Der Art. 
54 der 8 verordnet nämlich, daß die Kauffahrtei⸗ 
ſciffe aller Bundesſtaaten eine einheitliche Handelsmarine bilden 
und „der Bund die Bedingungen feſtzuſtellen hat, von welchen 
. die Erlaubniß ur Führung eines Seeſchiffes abhängig iſt“. Bis 
7 2 ſind nur Angehörige jedes Einzelſtaaats berechtigt, die dort 
pheimi iffe zu führen. 8 . 
r N die Zahl der Bundeskonſulate 
2 demnächſt u erweitern. So ſollen die Konſulate von Paris 
und Warſchau Bundeskonſulate werden und zwar vom Jahre 
1870 ab. Es iſt ferner die Abſicht, ein beſoldetez Bundes- Ge⸗ 
kralkonſulat in London zu errichten. Das dortige preußiſche 


— ee rg 


gezahlt. Das preußiſche Generalkonſulat in Hamburg dürfte in 
nicht allzulanger Friſt eingehen und ſollen die von demſelben be⸗ 
ſorgten Geſchäfte alsdann der preußiſchen Geſandtſchaft in Ham⸗ 
urg übertragen werden. 

— Nach Analogie der dem Bundesrath gemachten Vorlage 
eines Auslieferungsvertrages mit Belgien taucht die Vermuthung 
auf, daß die Erneuerung der Kartell⸗Konvention mit Ruß⸗ 

land ebenfalls in der Form eines Vertrages zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Rußland erfolgen ſolle. N 

— Die neuefte „Prov.⸗ Korr.“ knüpft an ein Reſumé der 
im Herrenhauſe über den v. Guéxrard'ſchen Antrag ſtattgehabten 
Debatte folgende Bemerkung: „Die Staatsregierung muß auf 
das Lebhafteſte bedauern, daß es im Widerſpruche mit ihren 

ünſchen und Erwartungen nicht gelungen iſt, die alte Streit⸗ 

frage ſchon in der gegenwärtigen Seſſion zu beſeitigen, daß im 
Gegentheil die jüngſten Erörterungen vielleicht dazu beigetragen 
aben, die früheren Gegenſätze neu zu beleben und zu verſchär⸗ 
en. Die Regierung wird an ihrem Theil weder das Beſtreben, 
noch die Hoffnung aufgeben dürfen, den wünſchenswerthen Aus⸗ 
gleich auf einem oder dem anderen Wege ſo bald als moͤglich zu 
. v äfidenten des Reichstags Dr. Simſon im Sitzungs⸗ 
ſaale des ee angebrachte norddeutſche r e ift An dem 
Zuſammentritt des Herrenhauſes aus deſſen Räumen entfernt worden. 

— Der Botſchafter Graf v. d. Goltz befindet ſich noch 
immer in einem ſehr leidenden Zuſtande. f 

— Das hieſige Ober⸗Appellationsgericht hat das Erkenntniß 
des Kreisgerichtes in Wiesbaden gegen den Gartenaufſeher Leidner 
in Biebrich (wegen thätlicher Beleidigung des türkiſchen Geſandten 
Ariſtarchi Bey) vernicht-t, den Prozeß in die zweite Inſtanz 
zurückgewieſen und die eidliche Vernehmung des Geſandten an⸗ 
geordnet. \ 1 

— Geſtern Vormittag um 12 Uhr fanden ſich beim Ab⸗ 
Baden Dr. Koſch die Herren Dr. Graf und ankdirektor 

abriel als Deputirte der jüdiſchen Gemeinde zu Königsberg 

ein, um ihm nachſtehende Anerkennungs⸗Adreſſe zu überreichen, 
welcher ſich die Vorſtände von 414 Synagogengemeinden der 


alten und neuen Provinzen angeſchloſſen hatten: 

8 oktor! Seit einer langen Reihe von Jahren 
treten Sie in jeder Seſſion des Landtages mannhaft und in beredter Weiſe 
fur unſere Glaubensgenoſſen ein und fordern immer von Neuem auch 5 
dieſe ihre vollen ungeſchmälerten ſtaatsbürgerlichen Rechte. Im 1 
der ſtolzen Befriedigung, mit welcher die Preußen judiſchen Glaubens Sie 
als den muthigen und beharrlichen Vorkämpfer für ihr Recht 1 
erlauben wir uns, Ihnen, hochgeehrter dar unſern tief gefühlten an 
und zugleich die Hoffnung auszufprechen, daß es Ihnen noch ver N ſein 
wird, ſich der Früchte Ihrer hochherzigen Bestrebungen im volliten Maße 
la. Ben: denn auch mir 1 0 Ihnen die Ueberzeugung: „Man 
ann unſer Recht verleugnen, aber n eugnen.“ 

Die Adreſſe befand ſich in reichem, kunſtvollem Einbande 

und der Abgeordnete Dr. Koſch ſprach der Deputation auf ihre 

Anrede in einigen bewegten Worten ſeinen Dank aus. 

3 — Durch Erlaß vom 5. d. M. hat der Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten zur Regelung eines gleichmäßigen Verfahrens beſtimmt, 
daß, in Ausfährug der beſtehenden Statuten, das Doppler Sturmkreuz, das 
Alſenkreuz, die iegsdenkmünze für 1864 und das Erinnerungskreuz von 

d 66 verſtorbener berechtigter Inhaber evangellſcher Religion entweder in 
der Pfarrkirche oder in der Sakriſtei der Pfarrkirche, in deren Bezirk die 


e 


** dotirt und wi 5 nur eine 
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orbenen Beſitzer oder die Num⸗ 
erzeichniſſes ſich, finden. Auf Grund 
e hinterbliebenen Angehörigen verſtor⸗ 

0 . und Erinnerunge kreuze letztere 
den zuftändigen evangeliſchen Pfarst en; zum Zwecke der Aufbewahrung ablie⸗ 
fern. Die Ortsbehörden gm Darüber wachen, daß in ihren Bereichen dem- 
gemäß verfahren werde. il ſchon Seitens des Miniſters der geift- 
lichen . mit den katho' chen Landesbiſchöfen bekanntlich eine 
ahnliche Vereinbarung getroffen worden, worauf denn auch eine entſprechende 
Weiſung den Pfarrern und Kirchen vorſtänden zugegangen iſt. Für die Ju⸗ 


Pillen, zu welchem Zwecke das Alter genau nach Tag, Monat und Jahr der 


u den größten Seltenheiten gehört. 
in zwelter Inſtanz dem Kammergericht zur Entſcheidung vorliegt, iſt nam 


weile worden, dagegen ſind etwa 80,000 Thaler bisher nicht eingetragen, 
we 


Zeitpunkt der Beauftragung des Geh. Bauraths Hitzig mit 
der Rechnungen An ir 


emacht worden. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen können fürſtliche Per⸗ 
4 — den Eid entweder ſchriftll 5 


Berichterſtattung ſeitens des a v. Saenger über die geſchäft⸗ 

ſſes und Kenntnißnahme der dem 
Ausſchuſſe zugegangenen Schreiben, aus denen hervorging, daß 
ereinen 21 Deputirte für den 2. Kongreß 
angemeldet ſeien, wurde über die Zeit des Zuſammentritts des⸗ 
jelben dem Vorſtande ein Beſchluß anheimgegeben, nachdem 
verſchiedene Wünſche für einen früheren oder ſpäteren Termin 
ur Sprache gekommen waren. In der darauf folgenden Dis⸗ 
luſſton über die dem zweiten Kongreß zu uuterbreitenden Vor⸗ 
lagen, wurden folgende ſechs Gegenſtände aufgeſtellt: 1) Ver⸗ 
einsweſen, bei welcher Frage die Organiſation des Kongreſſes 
zur Sprache kommen wird. 2) Verſicherungsweſen, und wurden 
bier auch für die Lebensverſicherung Referenten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 3) Kreditweſen; 4) Landwirthſchaftliches ei on 
ſchaftsweſen und zwar ſpeciell Ent⸗ und Bewäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie ſolche zu gemeinſamer Ausnu ung von Grund⸗ 
ſtücken, namentlich von Forſtländereien; 5) Raum- reſp. Roh⸗ 
ſtoff⸗ oder Fabrikat⸗Steuer; 6) Was iſt zur beſſern Erkennt⸗ 
niß der Zuſtände und Bedürfniſſe der Landwirthſchaft im Ge⸗ 
biete des Norddeutſchen Bundes ſeitens der Landwirthe ſelbſt 
zu thun? Die Einladungen und Programme werden in einer 
der nächſten Wochen den einzelnen Vereinen zugeſandt werden. 
Das Bureau des Kongreſſes befindet ſich bis zum Zuſammen⸗ 
tritt deſſelben iu Klub der Landwirthe, Hotel de Rome in 
Berlin. 

— Zu der freien Zuſam menkunft von Vorſtands⸗ 
mitgliedern aller Feſtungskommunen im Bereiche des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, welche am 14. Januar nächſthin in Berlin 
ſtattfinden ſoll, wird Herr Bürgermeiſter Dr. Lintz als Vertreter 
Danzigs Seitens des Magiſtrats deputirt werden. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ giebt ihrer Ueberzeugung von dem 
friedlichen Austrage des türkiſch⸗griechiſchen Konflikts 
durch folgende Auslaſſung Ausdruck: „Wenn die Einwirkung der 
Mächte den diplomatiſchen Bruch zwiſchen der Türkei und Grie⸗ 
chenland nicht zu verhindern vermocht hat, ſo bleibt doch zu hof⸗ 
fen, daß es dem friedlichen Eifer und der Weisheit der Regie⸗ 
rungen gelingen werde, dem Ausbruche thatſächlicher Feindſelig⸗ 
keiten vorzubeugen. Die allſeitigen Vermittelungsbeſtrebungen 
ſind ferner darauf gerichtet, die türkiſche Regierung im Intereſſe 
der Menſchlichkeit von der Ausführung der angedrohten Auswei⸗ 
ſung der griechiſchen Unterthanen, einer Maßregel, welche mit 
dem europäiſchen Brauche im Widerſpruche ſteht, abzumahnen.“ 

Danzig, 23. Dez. In der am 23. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung der Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft kam ein Schreiben 
des Hrn. Handelsminiſters zum Vortrag, in welchem mitgetheilt 
wurde, daß in der früher von ihm überſandten Zuſammenſtel⸗ 
lung des früheren und jetzigen ruſſiſchen Zolltarifs einige 
Punkte mit der in St. Petersburg veranftalteten deutſchen Aus⸗ 
gabe des Tarifs nicht übereinſtimmen, und daß dieſe Abweichun⸗ 
gen in einer Separatbeilage zu der Nr. 49 des preußiſchen Han⸗ 
delsarchivs vom 4. Dezember d. J. ſich verzeichnet finden. 

Ducherow, 19. Dezember. Der hieſige Paſtor Quiſtorp, Vorſte⸗ 
her des pommerſchen Lehrerbundes und Inſpektor der Miſſions. und Wai- 
ſenſtiftungen, wie er ſich zu nennen beliebt, hat ſich in letzter Zeit durch 


Journal“ meldet offiziell, daß die Unt 


ſein Auftreten gegen die Mitglieder der Proteſtantenvereine einen viel ge⸗ 
nannten Namen gemacht. Man ſollte nun glauben, daß dieſer geiſtliche 
Herr, als eifriger Gottesmann, in ſeiner eigenen Gemeinde zum Segen und 
Heile wirken würde. Aber, wenn das Konſiſtorium nicht bald Abhilfe 
ſchafft, ſo dürften jetzt 8 zu Tage kommen, von denen die geiſtliche Be⸗ 
hörde keine Ahnung hat. Der Kirchenbeſuch in Ducherow und Bugewitz iſt 
ein derartiger, wie er ſchwächer nicht gedacht werden kann. Die Viffions- 
und Waiſenſtiftungen des Lehrerbundes beſtehen aus Kolonial-, Material., 
Manufaktur⸗ und e Die Ducherower Anſtalten, welche aus mil. 
den Gaben entſtanden nd, bilden eine Autokratie, welche unangenehm und 
zerſtörend wirkt. Wie viele von den kleinen Kaufleuten haben ihren Er⸗ 
werb eingebüßt, weil bei dem Paſtor jetzt Alles zu haben ift, Seife und 
Oblaten, Bleiſtifte, Federn und Krueifixe, Stiefelwichſe 
und Altarlichte, Cichorten, Kaffee und Abendmahlswe in, Le⸗ 
bensbrot und blauer Zwirn, Stunden der Andacht und Fut 
terkattun, „geiſtliche Lieder“ und „das liebe Pommerland.⸗ 
— Alles, alles kauft man in den Stiftungen des pommerſchen Lehrerbun⸗ 
des, den Miſſions. und Waiſenhausſtiftungen zu Ducherow. Die Bauern 
ſcheinen leider den Segen, den ſie durch die Anlage der Anſtalten erhalten 
haben, nicht begreifen zu wollen, denn ſie ſind gegen ihren Seelſorger ſehr 
ne ſie weigern dem geiſtlichen Herrn, was fe ihm nur weigern kön⸗ 
nen. chon ſpukt bei ihnen der Gedanke, eine freie religiöfe Gemeinde 
1 zu wollen, um nur einer verhaßten Prieſterherrſchſucht zu entgehen. 
a iſt neulich der Bauer Bartelt in Bugewitz geſtorben, und da Pa⸗ 
ſtor Quiſtorp gedroht hatte, wenn er nicht beſonders durch einen 
Wagen abgeholt würde, ſo könne die Leiche ohne den geiſtlichen Se- 
gen in die Gruft geſenkt werden, ſo gingen die Bauern zu und verrich⸗ 
teten die geiſtlichen Ceremonien ſelbſt. Nachdem ſie drei Stunden auf Paſtor 
Quiſtorp gewartet, ſprach der erwachſene Sohn über den Leichnam ſeines 
Vaters den chriſtlichen Segen, wie er tiefbewegter wohl nie geſprochen iſt, 
dann ſenkten ſie die Leiche in die Erde und zogen hierauf in die Kirche, wo 
ſie ſich ein Lied aus dem Geſangbuch vorſangen. Als es endlich Paſtor 
Quiſtorp doch in der Kirche zu erſcheinen beliebte, machten die Bauern ihrer 
Andacht ein Ende. Sie verrichteten ihr Gebet, 
allein, und kehrten der Kirche den Rücken. Dies iſt die wahre und wahr ⸗ 
Vier Geſchichte, ſo paſſirt dem Gottesmanne Quiſtorp in ſeiner Gemeinde 


ucherow im Jahre des Heils 1868 N 

Hannover, 23. Dezember. Auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs werden die Hoftheater zu Hannover, Wiesbaden und 
eneral⸗Intendantur der köni 


Kaſſel an die Verwaltung der 


Schauspiele zu Berlin übergehen, alſo auf den Kronftdeikommiß⸗ dr 
. 


fond übernommen werden. 


ließen Paſtor und Küſter 


Sachſen. Dresden, 23. Dezember. Das „Dresden 


erfuchnng gegen die Ur⸗ 
heber der demokratiſchen Adreſſe aus Leipzig an bas ſpaniſche Volt 
eingeſtellt iſt, nachdem der von dem franzöſiſchen Ge neralkonſul 
in Leipzig wegen Beleidigung des Kaiſers der Franzoſen geſtellte 
Strafanttag auf kaiſerlichen Befehl zurückgezogen worden iſt. 
ürtemberg. Stuttgart, 23. Dezember. Der Land⸗ 
tag hat ſich nach den Wahlen zu den ſtändiſchen Ausſchüſſen auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. In den engeren Ausſchuß wurden ge⸗ 
wählt: Baur, Schneider, Hofer, Sarwey; in den weiteren: Sigel, 
Cavallo, Probſt, Hörner, König, Hölder. Der engere Ausſchuß 
beſteht hiernach durchweg aus konſerdativen Mitgliedern. In dem 
weiteren ſind die konſervative, die nationalliberale, die großdeutſche 
und die demokratiſche Partei vertreten. 


N Oeſtreich. 
„Wien, 21. Dezember. Herr v. Beuſt fürchtet nicht, das 
geängſtete Europa vollends in Schrecken zu ſetzen, wenn er den 
Befehl giebt, das kaiſerliche Panzergeſchwader aus Trieſt in 
See gehen zu laſſen. Der Befehl ift ſehr eilig expedirt worden. 
Die drei Panzerfregatten mit zwei Kanonenbooten lagen in Trieſt 
ſchon ſeefertig ‚und harrten der Weiſung. Sicherm Vernehmen 
nach iſt ausdrücklich angeordnet, die griechiſchen Gewäſſer zu be⸗ 
fahren, um den k. k. Unterhanen, wo ſie des Schutzes bedürfen 
würden, dieſen zu gewähren. Es ſcheint mithin von vorn herein 
mit einer großen Vorſicht der neutrale Standpunkt markirt wer⸗ 
den zu ſollen. Wie ni er aufrecht zu halten fein wird, hängt 
freilich von den Ereigniſſen ab. Das B denklichſte in der gegen⸗ 
wärtigen Situation iſt, daß keine der Großmächte ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel mit dem Schutz der griechiſchen Unterthanen befaſſen 
will; Rußland fällt nicht aus der Rolle, ſein Geſandter hat dieſes 
Patronat gleichfalls abgelehnt. Offenbar wollen die Mächte dem 
helleniſchen Kabinet damit zu erkennen geben, daß es ihnen Ernſt 
ſei mit der Aufforderung, ſich gegen die Forderungen der Pforte 
willfährig zu erweiſen. Von der Wirkung dieſer unzweideutigen 
Demonftration auf die Regierung Griechenlands konſtirt noch 
nichts. So viel aber ſteht feſt, daß die Pforte entſchloſſen iſt, 
ſich diesmal durch keine Intervention — und wäre es auch eine 
militäriſche — von der Durchführung ihrer Abſichten zurückhalten 
zu laſſen. Schon Hobbart Paſchas energiſches Vorgehen beweiſt, 
wie wenig man in Stambul geneigt iſt, die Energie der Aktion 
durch beſchwichtigendes Dazwiſchenreden lähmen zu laſſen. — Der 
Freiherr v. Prokeſch⸗Oſten verläßt Konſtantinopel. Nicht aber der 
Reichs⸗Finanzminiſter v. Beke iſt zum künftigen Internuntius 
beſtimmt, ſondern Herr v. Vitzthum, gegenwärtig Geſandter in 
Brüſſel, ein Mann, von dem in der diplomatiſchen Welt geſagt 
wird er vor allen andern Diplomaten Oeſtreichs ſei in die ge⸗ 
heimſten Gedanken und Abſichten des Reichskanzlers eingeweiht. 
Ob Graf Vitzthum die Erbſchaft des Baron Prokeſch ſofort über- 
nimmt, ob nicht vielmehr die interimiſtiſche Leitung der Geſchäfte 
dem Botſchaftsrath Haimerle bis auf Weiteres verbleibt, ſcheint 
noch nicht entſchieden. Herr v. Prokeſch ſoll mit einer Sendung 
an den Bicefönig betraut fein, f 
Trieſt, 23. Dezember. Der Fürſt von Montenegro iſt 
heute hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt ſeine 
Reiſe nach Petersburg fortgeſetzt. 


Frankreich. 

Paris, 21. Dezember. Dieſer Tage geht ein Rundſchrei⸗ 
ben de Lavalette's, des neuen franzoͤſiſchen Miniſters des Aeußern, 
an die franzöſiſchen Vertreter im Auslande ab, das eine Löſung 
des orientaliſchen Konflikts in Vorſchlag bringen ſoll. An den 
franzöſiſchen Geſandten in Athen ſoll Lavalette übrigens bereits 
neue Inſtruktionen abgeſandt haben und dieſelben von dem, was 
Mouſtier geäußert hatte, ſtark abweichen. Die Diplomatie 
macht fortwährend ungewohnliche Anſtrengungen, um den Aus⸗ 
bruch eines bewaffneten Konflikts zu vermeiden. Lord Lyons, 
der engliſche, und Fürſt Metternich, der öſtreichiſche Botſchafter, 
ſollen Befehl haben, ſich wegen der dieſerhalb zu nehmenden 
Maßregeln mit dem Tuilerieen⸗Kabinet zu benehmen. Die In⸗ 
tereſſen der griechiſchen Unterthanen in der Türkei — unter 
den Schutz des nordamerikaniſchen Geſandten in Konſtantinopel 
geſtellt worden. Dies erregt hier einiges Aufſehen. 

— Die Anweſenheit des Admirals Jurien de la Gravtöre 
bat natürlich auf die naheliegende Vermuthung führen müſſen, 
die Mittelmeer⸗Eskadre ſolle Befehl erhalten, in die griechiſchen 
Gewäſſer zu gehen. Sie find bereits davon unterrichtet, daß der 
Geſandte . onſtantinopel ſofort nach de Lavalette's Amtsantritt 
von dieſem Entſchluß der kaiſerlichen Regierung in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wurde. Herr Bourée wird dem Vezir von dieſer Mitthei⸗ 
lung Nachricht gegeben haben, und geſtern wurde Herrn de La⸗ 
valette von der öſtreichiſchen Botſchaft notifizirt, daß Oeſtreich 
dieſem Entſchluß bereits zuvorgekommen ſei und Befehl gegeben 

abe, daß das vor Trieft ankernde Geſchwader in See gehe. Man 
ann nicht ſagen, daß dieſe maritimen Vorkehrungen die Lage 
erſchweren, ſie konſtatiren nur die Schwierigkeiten, die in der 
Situation bereits enthalten ſind. Ein engliſches Geſchwader wird 
nicht ſäumen, den Schiffen Frankreichs und Oeſtreichs zu folgen 
und ohne Zweifel werden die nächſten Wochen in den griechi⸗ 
ſchen Waſſern ein Rendezvous von Seekräften aller europäiſchen 
Nationen und der Nordamerikaniſchen Republik erblicken. Für 
den Schutz der in Griechenland weilenden Fremdem wird da⸗ 
durch genügend geſorgt ſein; die Intereſſen des europäiſchen Han⸗ 
dels koͤnnen natürlich trotz dieſes Schutzes einer tiefgreifenden Be⸗ 
ſchädigung nicht entgehen. 

— Die Börfe ſchwankte heute wie ein unbeladenes Schiff 
in der Sturmflut. Die Kurſe ſchwankten in einer ſtürmiſchen 
Bewegung ohne Geſchäfte. Geringe Verkaufs⸗Anerbieten und 
ſchwache Käufe ſchleuderten die Werthe auf⸗ und abwärts. Die 
Stimmung war jedoch im Ganzen beſſer, weil Nachrichten, die 
fte verſchlechtern konnten, nicht eingetroffen waren. 4 

— Herr Pinard wird einſtweilen advoeiren. Er hat ſich 
in das Regiſter des Pariſer Bureau eintragen laſſen, ſcheint alſo 
auf ein Staatsamt im Parquet Verzicht zu leiſten. So viel Ent- 
ſagung läßt vermuthen, daß der ehemalige Miniſter eine ganz 
andere Meinung von den Dienſten gehabt haben müſſe, als der 
Se der fie entbehren zu können meint. 

aris, 


ſeiner Wochenrundſchau daran, daß die Gefahr eines Konflikts 


Von Robert Waldmüller. 


An einem bleigrauen Oktober Abend des Jahres 186 — dampfte das 
aquetboot „Concillation“ aus dem Hafen von Holihead hinaus. Schwere 
olken begannen ſich zuſamen zu ziehen; kurze, widerſpänſtige Wellen klatſch⸗ 

ten ungeduldig die Seiten des Schiffes und der dicke ſchwarze Rauch ſtrich 
von dem Schlot geradeswegs nach dem zurückweichenden Ufer hinüber, als 
wolle er der unruhigen Bewegung des Meeres raſchmöglichſt enteilen, um 
das Feſtland mit einem ruſſigen Baldachin zu bedecken. 

Nur wenige Paſſagiere waren an Bord, und ein feiner Sprühregen 
nöthigte ſie, ſich unter Deck zu halten. Ein einziger blieb oben auf dem 
Hinterdeck, ein behaglich mit einem Regenanzug ausgerüfteter Herr, wel⸗ 
cher dem Wetter zum Trotz ſeine Cigarre rauchte. Er war groß und 
blond, hatte hell dreinſchauende Augen, eine dünne Hügelnaſe, einen lichten 
welligen Schnurbart, unter welchem ein E aber ſpöttiſches Lip ⸗ 
penpaar hervorguckte. Er wußte ſeinen Schritt der Bewegung des Schiffes 
anzupaſſen, wie ein erfahrener Seereiſender und beobachtete, indem er die 
wohldehandſchuhten Hände tief in feine geräumigen Rocktaſchen vergrub und 
läſſig wohlgemuth in einer ihm eigenthümlichen Weiſe hin und her blickte, 
bald den Steuermanu, bald den Schlot, bald auf die Vibration unter ihm 
und um ihn herum. 

Ein kraushaariger und dienſtergebener Schiffskellner kam ab und zu 
aufs Deck und tauchte dann wieder in den Salon hinab, allerlei zweckloſen 
Geſchäften nachgehend, wie ſie dieſen guten Leuten Bedürfniß ſind. Als er 
von Neuem neben dem Reiſenden vorüber dienerte, fragte dieſer: 

„Ich ſoll hier wohl nicht rauchen?“ 

„So viel Sie wollen, Sir“ lautete die lächelnd abbittende Antwort; 


es iſt ja Niemand ſonſt auf dem Deck.“ 


„Sehr wenig Paſſagiere an Bord,“ bemerkte der Reiſende. 

„Ja, Sir, ſehr wenige; Sie ſind der einzige Herr auf dem erſten Platze.“ 

„Wirklich?“ jagte der Reiſende, „da werde ich unter den Kajütenbetten 
wählen können.“ 

„So viel Sie wollen, Sir. Es iſt nur noch ein weiblicher Paſſagier 
mit unten.“ 

„Ah!“ gab der Reiſende zur Antwort und blickte durch das Deckglas 
in den Salon hinab, als wolle er ſeine Reiſegefährtin ſuchen. „Ich fürchte, 
wir bekommen eine rauhe Fahrt.“ f 

„Gewiß, Sir,“ beſtätigte der gefügige Kellner; „es kommt von der 
Windſeite ſehr dick herauf.“ 

Und er tauchte wieder hinab. - i 

Der Reiſende zündete eine neue Eigarre an, warf die alte weg, blickte 
ſich nach der weißen Schaumſpur des Schiffes um und begann wieder auf 
und ab zu gehen. Er war eine geſellige, 3 Natur und hatte Ge⸗ 
chmack an L antenaustauſch, Gegenreden, Einwänden und Allem, was die 

deen in n bringt. Er hatte auf weltkundige Reiſegefährten gehofft, 
mit denen ſich bei einer Eigarre über Dies und Das plaudern ließe. Er 
merkte, daß er ſich allein langweilen werde und dachte an das Frauenzim⸗ 
mer, auf deſſen BReifegenoffenfchaft er angewieſen war. 

„Ich möchte, ich wäre näher mit ihr bekannt“, 95 er, „wir könnten 
dann ein Paar Stunden gemeinſam wegplaudern. Vor 20 Jahren hätte 
ich die Geſchichte als ein Abenteuer willkommen geheißen. O, was ſind die 
Männer in ihrer Salatzeit doch für Narren! Ich ur mir damals ſicher⸗ 
lich eingeredet, das Schickſal habe es fo gefügt, weil es uns Zwei für ein- 
ander dazu beſtimmte. Vielleicht iſt ſie übrigens verheirathet, oder alt, oder 
unleidlich. Ich werde mich bis Kingstown herzlich langweilen.“ 

Nach einer weiteren halben Stunde Auf- und Abmarſchirens ſah er 
wieder durchs Deckglas hinab und gewahrte eine beim Theetrinken ſitzende 


me. 
„Jedenfalls keine Seekranke“, ſagte er; „ich werde ſie mir immerhin 


— 


2 


die Mächte ſich beſeelt zeigen, dürfe man hoffen, daß die euro- beiten ſeien für Esparteros Kandidatur, während der Minifter 


päiſche Diplomatie durch ihre mäßigende Aktion ein Mittel fin⸗ des Auswärtigen, Lorenzana, mit Olozago für den Prinzen von 


den werde, die gegenwärtigen Schwierigkeiten beizulegen. 
„Public“ ſagt anderweiten Mittheilungen entgegen, daß der 
Vorſchlag zu einer Konferenz zur Schlichtung des türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Konflikts nicht von Rußland, ſondern von Preußen aus⸗ 
Nati jet, wohl aber von Rußland unterftügt werde. Die 
uſtimmung Frankreichs, Oeſtreichs und Englands werde als 
wahrſcheinlich betrachtet. — Daſſelbe Blatt dementirt die Ge⸗ 
rüchte von einer ruſſiſchen Note und darauf bezüglichen münd⸗ 
lichen Erläuterungen der Fürſtn Gortſchakoff und Talleyrand und 
fügt hinzu, das ruſſiſche Kabinet habe ſich auf den Wunſch be⸗ 
ſchränkt, daß die Weſtmächte bezüglich der Türkei dieſelbe Re⸗ 
ſerve beobachten möchten wie bisher. 

„Temps“ ſagt, Benedetti werden in nächſter Zeit zum Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel an Bourés Stelle ernannt werden. 

— Gutem Vernehmen nach wird der geſetzgebende Körper 
am 5. Januar eröffnet werden. 

„Patrie“ erklärt die Nachricht, das Panzergeſchwader habe 
Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, um nach den griechiſchen 
Gewäſſern abzugehen, für unbegründet. Es ſei kein Grund vor⸗ 
handen, die in der Levante ſtationirende Flottenabtheilung zu 


verſtärken. 
Niederlande. 

Haag, 23. Dezember. Die Abgeordnetenkammer hat die 
Vorlage der Regierung bezüglich der Staatseinnahmen mit 38 
gegen 23 Stimmen angenommen und iſt hiermit das ganze Budget 
1869 genehmigt. Die Kammer vertagte ſich hierauf auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. 

Italien. 

Rom, den 17. Dezember. Von den fremden Theologen, 
welche die Kommiſſion zur Vorbereitung des Koneils bilden, 
werden Italiener, * und Deutſche bei der Arbeit oben⸗ 
an ſtehen. Der Papſt wünſcht zwar, daß ſchon bei dieſen Prä⸗ 
liminarien alle Nationalitäten vertreten ſeien, allein dies konnte 
bisher nicht in ſeinem Sinne erzielt werden, denn er will, 
um es mit ſeinen Worten zu ſagen, daß in jener Kommiſſion 
nur Männer ſitzen „che sono colonne della chiesa“ (welche 
Säulen der Kirche ſind). Jeden neu ankommenden Doktor und 
Profeſſor der Theologie empfängt er aufs freundlichſte, theilt ihm 
ſeine Wünſche und Hoffnungen mit und entläßt ihn mit der 
Bitte, bei der Arbeit an die Flucht der Zeit zu denken. 


© hr ee 

Madrid, 23. Dezember. Durch Dekret der proviſoriſchen 
Regierung wird das am 1. März c. erlaſſene Verbot, betreffend 
die Ausfuhr von Getreide und andern Cerealien zur See, ſofort 
außer Kraft geſetzt. — Geſtern fanden in Sangueſa (Provinz 
Navarra) Ruheſtörungen ſtatt. Nach den dabei vernommenen 
Rufen ſcheinen dieſelben von der klerikalen und karliſtiſchen Partei 
angeſtiftet zu ſein. Eine Perſon wurde verwundet und 14 ge⸗ 
fangen, darunter auch ein Prieſter. 

— Die „France“ will wiſſen, daß über die Kandidatur 
des Herzog von Montpenſier in der proviſoriſchen Regierung 
zu Madrid eine lebhafte Berathung und ſchließlich eine Abſtim⸗ 
mung ſtattgefunden habe und dieſe Kandidatur mit 5 gegen 
4 Stimmen verworfen worden ſei: Serrano und Topete hätten 
für, Prim, Sagaſta und Zorilla gegen den Herzog geſprochen 
und dieſen ſeien dann auch Figuerola und Lorenzana beigetreten; 
die Miniſter des Innern, der Finanzen und der öffentlichen Ar⸗ 


| 
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Karignan ſeien, Prim dagegen ſich in Schweigen hülle. Die 
„France“ meint, „dieſe unabhängige Haltung könne Prim im 
letzten Augenblicke eine . Stärke verleihen“. In Frankreich 
ſind die Kandidaturen Montpenſier's, Karignan's und Esparte⸗ 
ro's ſammt und ſonders mißliebig, weil fie bonapartiſtiſche 


Plane durchkreuzen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Dezbr. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ erklärt, gegenüber der Behauptung einiger öſtreichiſcher 
Blätter, die Reiſe des früheren Minifterd des Innern, Walu⸗ 
jeff, nach Rom ſtehe mit keiner Miſſion in Verbindung. Der 
Aufenthalt des Miniſters in Rom ſei lediglich durch Geſundheits⸗ 
rückſichten motivirt. 

Warſchau, 21. Dez. Nicht genug, daß man die Polen 
eben blos ihrer Nationalität wegen von den Aemtern verdrängt, 
auch auf dem Gebiet der freien Arbeit müſſen ſie, ſo weit es 
die Regierung vermag, konkurrirenden Ruſſen weichen, Ein ſchla⸗ 
gendes Beiſpiel hierfür bietet ein aus Petersburg hier angelangter 
Befehl des Finanzminiſteriums an die biefige 3 
gehend, von Neujahr an keinen Arbeiter zum Ab», Ueber⸗ und 
Aufpacken von Waaren mehr zuzulaſſen, da zu dieſem Zwecke 
eine Petersburger Geſellſchaft ihre Leute von dort hier⸗ 
her bringt. Der Geſellſchaft iſt dieſe Beſchäftigung als Privi⸗ 
legium zuerkannt, und gleichzeitig ihr ein natürlich enorm hoher 
Tarif für die erwähnten Arbeiten bei jeder Waarengattung be⸗ 
ſtätigt worden, nach dem dieſe Arbeit um das zehnfache theurer 
wird, als ſie bis jetzt zu ſtehen kam, und bei vielen Artikeln 
den gewöhnlichen Profit des Großhändlers mehr als abjorbirt, 
So z. B. iſt das bloße Ab⸗ und Aufpacken eines Sackes Reis 
mit 20 Kopeken, das Ab- und Aufladen einer Tonne Heringe 
mit 30 Kopeken, die Koſten auf circa 1000 Ziegel mit Rs. 3, 
und auf ein Korzec Getreide mit 15 Kopeken feſtgeſetzt. Bei 
dem jetzt hier leider herrſchenden Geſchäfts⸗Mangel find die 


Importeurs von Heringen z. B. wahrlich zufrieden, wenn ſie 


die Tonne Heringe an den Detailliſten mit 30 Kopeken 
Nettoavance abgeben können, und nun ſollen fie den ganzen 
Vortheil beinahe in einer nutzloſen Ausgabe weggeben. Bis jetzt 
kamen ihnen die ſogenannten Kammerſpeſen incl. des Ab» und 
Aufladens von einer Tonne Heringe kaum 6 Kopeken zu ſtehen, 
und von einem Sacke Reis kaum 2 Kopeken. Die Nachricht 


von dieſer „Reform“ hat natürlich unter den Kaufleuten Be⸗ 


ſtürzung verurſacht, und ſie hatten heute eine Verſammlung, um 


aus ihrer Mitte eine Deputation abzuſchicken, welche die Beſeiti⸗ 


gung der ganzen Neuerung oder wenigſtens der unſinnigen Taxen 
erſtreben ſoll. Es iſt noch zu bemerken, daß die Sache in Peters⸗ 
burg abgemacht wurde, ohne die hieſigen Behörden auch nur zu 
befragen. Möglich, daß es mit Hilfe der Behörden und des 


ollkammer, dahin 


hierbei ebenfalls unberückſichtigten Statthalters gelingen wird, 


eine Maßregel abzuwenden, die für den hieſigen del ein wirk⸗ 
liches u hen, —— 8 
beiter brodlos machen würde. 


TAr kei. 
— Zur türkiſch⸗griechiſchen Frage ſchreibt ein unterrichteter 
Wiener Korreſpondent: 
Für die Beurtheilung der augenblicklichen Sachlage wird die Thatſache, 
die mir als verbürgt bezeichnet wird, nicht überſehen werden dürfen, daß der 
Repraſentant Rußlands in Konſtantinopel aus Petersburg die Weiſung er⸗ 


hielt, wenn irgend möglich, zu verhindern, daß die Pforte ein Ultimatum 


einmal näher anſehen.“ Und nachdem er ſeine Cigarre beendigt hatte, ſtieg 
er die meſſingbeſchlagene Stiege hinab, welche nach dem Salon führte. 

Die Dame, um deretwillen er hinabgeſtiegen war, mochte etwa 30 Jahre 
zählen, hatte traurig dreinblidende, matte Augen und blaßliche Geſichtsfarbe, 
war aber dennoch pon zu nennen. Ihre Bewegungen waren elegant und 
ein Anflug von Erſchöpfung in Miene und Ton erhöhte faſt noch den Ein⸗ 
druck von feinem, aber verhaltenem Gefühlsleben, welchen ihre ganze Art 
und Weiſe hervorbrachte. Ueberſpannte Reizbarkeit und Vorwiegen der 
Nervenerregtheit verrieth das ſtete Zucken ihrer dünnen, kurzen Oberlippe; 
der untadelige Geſchmack ihrer Kleidung vervollſtändigte ihre Erſcheinung 
als diejenige einer im hohen Grade anziehenden Leidenden.“ 

Als der Fremde in den Saal trat, ſaß fie am Tiſche und eine geſchäf⸗ 
tige und wichtigthuende Kellnerin bediente ſie. Er nahm ſeine Mütze ab 
— ſcheinbar als eine Art von Gruß — und entledigte ſich ſeines Regen⸗ 
rocks. Er huſtete als Zeichen, daß er zugegen fet, aber fie beachtete ihn nicht 
und fuhr fort mit ihrem Theelöffel zu ſpielen. 

Mit einem Blick in den Spiegel, einem Blick, der von einem nicht un⸗ 
befriedigenden Aeußern wußte, ſtrich der Reiſende fein wohlgeknüpftes Hals. 
tuch zurecht, näherte ſich dem Tiſche und huſtete von Neuem. as Schiff 
machte im ſelben Augenblick eine ſtärkere Bewegung und das Theegeſchirr 
klirrte. Die Dame blickte auf und nahm von dem Eingetretenen durch 
eine leiſe Verneigung Notiz. 

„Ich fürchte, wir bekommen eine ſtürmiſche Ueberfahrt“, wollte der 
Reiſende beginnen, aber die Dame hatte ihn kaum reden gehört, als ſie einen 
Schrei ausſtieß. Ste wäre vom Stuhl gefallen, hätte die Kellnerin ihr 
nicht raſch Beiſtand geleiſtet. 

Der Reiſende wurde blaß und roth und von Neuem blaß. Er zitterte 
am ganzen Körper. 

„Bringen Sie Waſſer“, ſagte er dann, und indem er aus der raſch 
herbeigeſchafften Trinkflaſche ſein Taſchentuch anfeuchtete und den Vorderkopf 
der Dame damit bedeckte, ſetzte er hinzu: „Es hat übrigens nichts zu be“ 
deuten; es war nur die Ueberraſchung .... das plötzliche ... . aber laſſen 
Sie mich ſelbſt helfen ..... Und die Kellnerin lief nach ihrem Riechfläſch⸗ 
chen, mit dem ſie ſofort wieder erſchien. In weniger als 5 Minuten kam 
die Dame unter den Hülfeleiſtungen Beider ins Bewußtſein zurück. Sie 
blickte um ſich, als erwache ſie aus einem unerfreulichen Traume. 

„Sie thun am Beſten, uns nun allein zu laſſen“, ſagte der Reiſende. 

„Sie kennen alſo die Dame, Sir?“ fragte die Kellnerin, ungewiß, ob 
fie gehen dürfe. 

„Ob ich fie kenne, ja.“ 

„Ich bleibe ganz nahbei, Madame“, ſagte die Kellnerin; „Sie brauchen 
nur zu rufen. Iſt Ihnen jetzt noch etwas gefällig?“ 

„Danke, nein,“ lehnte die Dame ab, „ich bin wieder ganz wohl; Sie 
brauchen ſich weiter nicht zu bemühen.“ 

Die Kellnerin ging und die beiden Paſſagiere blieben allein, eins das 
andere in ſtummer Verwunderung anblickend. 

„Großer Gott,“ rief der Herr endlich, „alſo Du ſelbſt biſt's, Marie?“ 

Men ftotternd antwortete die Dame, „iſt es denn moglich, find Sie 
es denn!“ 

„Iſt Dein Unwohlſein vorüber?“ fragte der Herr; „ſoll ich noch irgend 
Etwas herbeiſchaffen!“ 

„Nichts — danke, nichts — wenn Sie's denn wirklich ſelber ſind.“ 

„Mir iſt's wie ein Traum,“ fuhr der Reiſende fort; „nach zehn Jah⸗ 
ren Trennung einander auf demſelben Schiffe begegnen. Es iſt der uner- 
hörteſte Zufall!“ 5 

„Zufall!“ W die Dame mit fragendem Blick. 

„Zufall? ja gewiß, Zufall.“ 

„So wußten Sie nicht, daß ich mit dieſem Schiffe ...“ 

„Wie könnte ich?“ unterbrach fie der Herr. „Erſt vorige Woche lan⸗ 
dete ich in Southampton. Niemand von meinen Freunden war in London. 


So machte ich mich denn nach Tublin zu Vincey Maguire auf den Weg. 
Es iſt das unglaublichſte Abenteuer: nach jahrelanger Trennung treffen ſich 
Mann und Frau ohne Verabredung auf einem und demſelben Boote. Aber 
Du 802 auf, e pe 

te war in der That im Fortgehen begriffen. „Ich wüßte nicht, wa⸗ 
dum ich bleiben ſollte,“ ſagte fie 825 al 1 t, 

„Wenn Du nicht mit mir die nämliche Luft athmen kannſt,“ ſagte der 
Herr, „ſo gehe ich. Wie würde ich Dich denn aus dem Salon treiben? Ich 
gehe wieder auf's Deck.“ 

Die Dame blickte nach dem Deckfenſter in die Höhe, der Regen praſſelte 
auf das Glas hernieder. 

„In einer ſolchen Nacht hält man's nicht auf dem Deck aus,“ ſagte fie 
mit einem ſchwachen Anflug von eheweiblicher Sorge. 

„Ich danke Dir,“ ſagte der Herr. 

„So meinte ich's nicht,“ wollte ſie ſich verbeſſern. 

„Du biſt hart,“ ſagte der Ehemann. „Wenn wir uns denn einmal 
wieder auf ſo ſonderbare Weiſe trafen, da laß uns einander wenigſtens nicht 
als Feinde begegnen.“ 

„Als Feinde? Nein!“ lächelte ſie. 

„Höre meinen Vorſchlag,“ fuhr der Gatte fort. „Du warſt eben beim 
Thee — laß Dich nicht dabei ſtören. Er wird Dich ſtärken. .. Oder,“ 
ſetzte er, wie von einem plötzlichen Einfall erleuchtet, hinzu, „wie wär's, 
wenn wir unſern Thee zuſammen tränken?“ 

„Zuſammen!“ gab fie zurück. 

„O, laß Dich das nicht beängſtigen,“ 3 der Herr; „Du bezahlſt 
Deinen Thee, ich bezahle den meinigen, man fol ihn uns auf zwei Thee- 
brettern bringen, alſo jo platoniſch wie nur moglich?“ 

Ungeachtet ihr Herz heftig pochte, konnte die Dame nicht umhin zu lä⸗ 
cheln. Der Gemahl bemerkte es und beftellte ſofort auch für ſich Thee. Als 
derſelbe gebracht wurde, rückte er die Taſſen ſo, daß die Dame ihm gerade 
gegenüber zu ſitzen kam. 

Mr. und Mrs. Thirlby hatten ſich im Jahre 185.— geheirathet. Miß 
ae war eine anerkannte Schönheit geweſen und Francis Thirlby ein 
Junggeſell von etwas erratiſch erotiſchen Gewohnheiten. Nach dem Honig ⸗ 
monat und noch weiteren drei bis vier Monaten ungetrübter Süßigkeit, zum 
größten Theil im Süden verlebt, zwiſchen großartigen Ruinen, zertrümmer- 
ten Säulen, koloſſalen geiſterartigen Statuen, unter einem träumeriſchen 
Himmel oder am Rande von ausruhenden Vulkanen, nach dieſer ſchönen 
Zeit kehrten ſie nach dem kühlen, umwölkten England zurück, nach dem Lande 


der ſtürmiſchen Sommer, der milden, aber trüben Winter, der ſorglich ver- 


borgen gehaltenen häuslichen Orkane. 

Ein Jahr ging vorüber, und inmitten ſeiner alten Freunde, ſeiner alten 
Umgebung, ſeiner alten Beziehungen wurde der leichthin ſich gehen laſſende 
Francis Thirlby ein Ehemann jener ſorgloſen Art, welche vornehmlich mit 
dem Greenwich⸗Diner und dem Klubleben zu thun hat, es ſei denn, daß es 
daheim eine Geſellſchaft zu veranſtalten gelte, wo man ſich dann in her⸗ 
koͤmmlichem vg zu zeigen liebt. War er mit feiner Frau allein, jo befiel 
ihn die Laune tiefen Meditirens. Sie zeigte Empfindlichkeit ob feiner nach⸗ 
läffigen Weiſe und er wurde ob ihrer Empfindlichkeit empfindlich. Sie war 
das einzige Kind ihrer Eltern geweſen. Nicht minder auch er. Keines hatte 
Neigung nachzugeben. Jedes hatte ein gut Theil jener verhängnißvollen 
Gabe des Sarkasmus und machte davon unbarmherzig Gebrauch. Sie 
ſtichelten und ſtachen ihr gemeinſames Glück mit Epigrammen nieder und 
ſchoſſen ihre Häuslichkeit mit der Artillerie bitterer Worte in Grund und 


Boden. Monate verſtrlchen unter heftigen Stürmen und drohenden, drücken⸗ 
den Windſtillen. Endlich kam eine letzte Herausforderung. Francis Thirlby 
war eiferſüchtig. Sie verließ fein Haus und bald darauf war man über 
die Scheidung einig. 

Als Mr. Thirlby dahinter kam, daß es in feinem Haufe ungemüthli 
froſtig geworden und daß es im Grunde einem 


otel garni glich, entſchlo 


N 5 


* 


7 


große Zahl ehrlicher Ar... 


— 


* 


erlafje, und daß dieſe Weiſung an ihre Adreſſe gelangte, als das Ultimatum 
chon auf dem Wege nach Athen war. Die Thatſache konſtatirt, daß die 
Ereigniſſe Rußland diesmal nicht blos militäriſch, ſondern ſelbſt diploma⸗ 
tiſch unvorbereitet gefunden haben. 


Griechenland. 

Athen, 22. Dezember. Die Regierung verlangt einen 
außerordentlichen Kredit von Hundert Millionen Drach⸗ 
men, und eine außerordentliche Aushebung für die Armee; die 
Nationalgarde wird mobiliſirt, die Häfen von Patras und Po⸗ 
ros werden befeſtigt. Die türkiſchen Kriegsſchiffe kreuzen bis 

jetzt nur vor Syra. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Dezember. 

—[Stenographie.] Am 19. Dezember hat der hieſige Gabelsber- 
gerſche ech eine Vierteljahrsfigung abgehalten und wurde 
in derſelben, wie gewöhnlich, der Viertel jahrsbericht erſtattet, aus 
dem wir Folgendes hervorheben. Der Verein hielt ji dem Anfang ſeines 
dritten Wereinsjahres 1 Generalverſammlung und Monatsſitzungen ab; 
außerdem verſammelten ſich die beiden Sektionen des Vereins wochenlich je 
einmal zu Uebungen, denen in der erſten der „Kammerſtenograph“, in der 
zweiten, die am 16. Dezember ihr vierleljährliches Wettſchreiben abhielt, die 
Landshuter ſtenographiſche Monateſchrift zu Grunde gelegt wurde. Das 
Das Wettſchreiben der erſten Sektion findet am Anfang des nächſten Jah⸗ 
res ſtatt. Die Korreſpondenz des Vereins mit anderen ihm befreundeten 
Koͤrperſchaften iſt eine rege; die Bibliothek wurde um 21 Lände vermehrt. 

Am 9. Januar beginnt der Verein einen neuen Unterrichtskurſus, dem 
eine recht zahlreiche Theilnahme zu wüͤnſchen iſt; die Behr'ſche Buchhand⸗ 
lung nimmt bis dahin Anmeldungen entgegen. 

A Grätz, 22. Dezember. Die bei den jährlichen Schulprüfungen an⸗ 
weſenden Mitglieder der Schul⸗Kommiſſton und des Schulvorſtandes haben 
den Lehrern der hieſigen jüd'ſchen Stadtſchule jedes Jahr 355 Zufriedenheit 
mit ihren Leiſtungen ausgedrückt und unterm 21. Auguſt 1867 bezeugt der 
judiſche Schulvorſtand dem Dirigenten derſelben, daß er durch ſein reges 
Intereſſe für die Schule feine Anerkennung erworben habe und feine Be⸗ 
gien e, das Wohl der Schule zu fördern, nicht ohne Erfolg geblieben 
eien. 

Dieſes zur Berichtigung des Referates des M. Korreſpondenten in Rr. 
291 dieſer Beitung. 


Die Maſtviehausſtellung in Breslau, 

in Verbindung mit der XXVII. Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe dürfte nicht allein in Schleſien, ſondern auch weit über feine 
Grenzen hinaus eine lebhafte Betheiligung hervorrufen und zu intereſſantem 
Bettlampt unter den Viehmäſtern führen. Es wird bei ihr nicht allein 
nach der Quantität, fondern, was wohl zu beachten iſt, nach Qualitat prä ⸗ 
miirt, und konkurriren bei derſelben die bezüglichen Erzeugniſſe aller Länder. 
N Nach dem uns vorliegendem Programm gelangen je nach Leiſtung 
rämien zur Vertheilung und zwar: 

a) Geldpreiſe ver 1 bis 150 Thlr. nach Maßgabe der Anmeldung, 
b) Ehrengeſchenke, in welche die Geldpreiſe event. auf Wunſch der Em⸗ 

pfänger 5 werden, j 

e) Anerkennungsdiplome. > : 
Due ae ee Emüſſen ſpäteſtens bis zum erſten April 1869 bei 
dem Firmeninhaber der Breslauer Schlachtviehmarktgeſellſchaft, Redacteur 
Janke in Breslau (Kleinburgerſtraße Nr. 47.) erfolgen, von welchem die 
edruckten Formulare ausgehändigt werden. Das Standgeld von 3 Thlr. 
Ahr ein Rind, I Thlr. für ein Schaf oder Schwein, iſt zugleich bei der 


Anmeldung einzureichen. } R 

Die Ausftellung beginnt am 10. Mai 1869 und wird am 12. geſchloſſen, 
a] RN — — = ra 2 1 
auf dem S a ſtviehmarkt eintreffen en event. Transport 4 
ungen zu Gunſten der Ausſteller, in gleicher Weiſe, wie für alle übrigen 
usſtellungen, ſtatt. 

Die Weuktbellung geſchieht durch ein Preisrichter Kollegium und wird 
das Reſultat derſelben publicirt. 

Die Hofphotographen Haaſe & Co. 


ſtellen zu dieſer Ausſtellung einen 
größeren phokographiſchen Apparat auf, 


um erforderlichenfalls Aufnahme 


guter Thierportraits zu liefern. 1 . * 


er ſich ein Amt anzunehmen. Er war mit ſeinem Vermögen bei dem fo- 
en India » Haufe betheiligt und trat nun drüben in den Staats- 
tenft ein. 2 
Seitdem waren Jahre vergangen. Er hatte fi nach England zurück. 
gewandt. Und als er jetzt der Frau, die er einſt geliebt hatte und mit 
welcher er eben auf ſo abſonderliche Art wieder zuſammengetroffen war, 
Nonnaden ſaß, fühlte er: im Grunde könne er ſeine Werbung nur von 
euem beginnen; die entſchwundenen Jahre waren wie ausgeloſcht; da 
lehnte ſie ganz wie früher ihm gegenüber; die Reize von ehemals waren 
ihr noch treu geblieben; ſein Herz thaute auf, während er in dem engen Raum, 
inmitten des Schiffwiegelns und Glaſerklirrens und unter dem Licht der 
in und her ſchwingenden Lampe die wohlbekannten Zuge und deren Mienen⸗ 
piel beobachtete. 
Mrs. Thirlby ſaß da, 


den Blick auf das ungeſtüm gegen die Kafüten⸗ 
fenſter brandende Meer gerichtet, 


äußerlich die Rühe ſelbſt, in den Augen 
ein verraͤtheriſches Veilchenblau, ſcheinbar abweſend; verſchloſſen, ſtolz. Ihr 
Gatte ſtützte ſeinen Ellbogen auf den Tiſch und ſeinen Kopf in die Hand. 
„Wahrhaftig, Maria“, ſagte er, „Du biſt hübſcher, als jemals früher, 

Sie erröthete, wider Willen geſchmeichelt, und konnte ein ſchwaches 
Lächeln nicht unterdrücken, denn mit dem Selbſibewußtſein einer ſchönen 
Frau fühlte fie, daß ihr vormaliger Gatte nnr die Wahrheit gefagt habe 
und zwar aus Uleberzeugung. 

„Dies ganze Zuſammentreffen“, begann er von Neuem, „ift jedenfalls 
men auffallend“, — er wollte lieber etwas Unbedeutendes, als gar nichts 
agen. 

„Du haſt doch eine Dienerin mit Dir.“ 

3490 ſagte die Dame, 

„Nein? Wie kommt das?“ 

„Harriett war niemals auf See und wollte bei dem Wetter nicht er 
zu Schiffe gehen. Sie meinte wir würden ertrinken. So habe ich mich 
allein eingeſchifft.“ R . 

„Immer mehr des abſonderlichſten Zufalls!“ fagieder Bemapl; „jo fin 1 
En Vat erſten Platz buchſtäblich die beiden einzigen Paſſagiere, das ein⸗ 
zige Paar ... 2 

„Die beiden einzigen Paſſagiere,“ unterſchied die Dame mit einem 
e 1 alerdi kein P ſetzte der Mann 

„Für jetzt allerdings kein Paar“, verſe . 

„Und es keins 5 Zukunft“, fuhr die Dame fort, denn ſie bemerkte, 
daß ihres Gatten Blick mit tiefem Intereſſe auf ihr ruhte. 0 

Er ſeinerſeils half ſich, ats er ſich enttäuſcht ſah, indem er auf einen 
einzigen Zug eine ganze Theetaſſe austrank. 

di Seit Jahren hat nie kein T 75 ſo aut gefthmedt,! ſagte er und ſetzte 
e leere Ta ieder; „ſeit zehn Jahren nicht. 

Es ze. Then lee art geweſen, in ernſter Stimmung no ſo 
95 lange launig auszudrücken, bis er ſeinen Weg und die Widerſtandskraft 
eines Gegners deutlich überblickte. 

Darf ich fo indiskret fein,“ begann er, als fie weder durch Wort 
und Miene antwortete, „zu fragen, was Dich nach Irland führt? 

Mrs. Thirlby ſchenite ſich eine zweite Taſſe ein. 

d „Ich werde einige Wochen bei .... O!“ unterbrach fie ſich plötzlich 
und ſtieß die Kanne von ſich. 

ie ächzte vor Schmerz. Thirlby ſprang ganz erſchrocken auf. 
„Was giebt's? rief er. 
auf 380 habe mir 5 ga verbrannt, 
uf die ſchmerzende Stelle. 
„Erlaube ſagte er, im Begriffe, das beſchädigte Glied zu faſſen. 2 
„Danke, nein,“ verſetzte die Dame und zog ihre Hand an ſich. „Ich 
ae Niemandes Einmiſchung zu, wo es ſich um mein alleiniges Eigenthum 
handelt.“ 5 


gab ſie zur Antwort und hauchte 


3 
Angekommene Fremde 


vom 24. Dezember. . 

SCHWARZER ADLER. Ingenieur Weißenborn aus Küſtrin, die Gutsbe⸗ 
figer Bienek aus Wydzierzewice und Scheller aus Piela, Frau Goliſz 
aus Grätz, Inſpektor Klinke aus Choei 

HOTEL DU NORD. Dr. v. Wawrowski aus 
Frau v. Bialkowska nebſt Tochter aus Pierſchno und v. Poninski 
aus Komornik, Kaufmann Cohn aus Lubaſch. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Winkler aus Sommerfeld, Hahn 
und Litmann aus Breslau, Raßmus aus Stettin, Gutsbeſitzer Hirſch 
aus Neudorf, Morawski jun. aus Poſen, Ingenieur Kranz a. Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die 1 Graf Slubowski aus 
Polen, v. Potworowski aus Gola, Graf Radolinski aus Jarocin, 
die Kaufleute Schmidt aus Stuttgart, Rupp aus Königsberg, Schle⸗ 
ſinger aus Breslau, Strich aus Berlin, Müller aus Solingen, Frau 


Rentiere Schinder aus Danzig, Student v. Kopezynski aus Bres⸗ 


lau, Rentier Richter aus Frauſtadt. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Ramcke aus Chodzi⸗ 


ſzewo, v. Treskow aus Wierzonka, Ludendorf aus Kruſzewnia und 
Frau Rolin aus Gowarczewo, Domänenpächter Laube aus Plebis⸗ 


lawee, Schauspieler Weber aus Aachen, die Kaufleute Szamotolskt 
aus Pinne, London aus Breslau, Roſenſtein aus Berlin und Gerſon 


aus Magdeburg. 
OEAMI®SE HOTEL DE TRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Sadowski aus Sen⸗ 


eza. 
Oſtrowo, die Rittergutsbeſitzer 


| 
} 
] 


I 


| 


kowo und v. Szolowski aus Nochowo, die Rittergutsbeſitzer v. Na⸗ 
ſierowski aus Oczkowic, v. Taſzarski und v. Korytowski aus Kobylec 
und v. Treskow aus Biedrusko. 


: (Eingeſandt.) * 

Wer Kinder gern fröhlich ſieht, der kaufe die Spiele: Die; 
Wolfsſchlucht und Steppchen, der Pfiffikus, höchſt originelle # 
und luftige Jugendſpiele, mit und ohne Plumpſack zu ſpielen. Die⸗ & 
ſelben ſind dei J. J. Heine, Markt 85., zu haben. 
FFF 


Ürtheile der Preſſe über die Deutſche Roman Zeitung. 
Abonnementspreis * ch 1 Fhaler. 
. So weit über den Inhalt. Nun auch ein Paar Worte über 
Ausſtattung und Umfang der Romanzeitung. Nicht genug zu rühmen 
iſt der gute Druck, welcher jedem Alter das Leſen möglich macht. Gut 
iſt auch das Papier, wie überhaupt die ganze Ausſtattung. Die „Roman⸗ 
Zeitung“ liefert jahrlich 240 große Bogen und für 1 Thlr. vierteljährlich 
erhält man ſie in jeder Buchhandlung. Möge das Unternehmen daher 
immer mehr Liebhaber finden, die es als Feuilleton Supplement zu 
jeder politiſchen Zeitung betrachten können. (Kemptener Zeitung.) 


Die echten Malzfabrikate in ihrer heil ſamen 
Wirkung auf Leidende, 


Herrn Hof «Lieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 

„Der Unterzeichnete kann nicht umhin, E. W. den tiefgefühlten Dank für die ihm durch den Gebrau res herrlichen 
Malzertrattes gewordene Rettung aus der langwierigſten und unglücklichſten Krankheit, er ee We 
ſchon jo vielen Tauſenden Kranken geholfen, mußte auch, jo war meine Ueberzeugung, mit Gottes Segen, mir Hülfe bringen, und fo ver⸗ 
ſuchte ich denn, nachdem ich Alles bereits gebraucht auf ärztliches Anrathen, Ihren Malzextrakt, der bereits nach dem Genuſſe von 


as 


6 Flaſchen eine merkliche Löſung des Schleimes, ſowie eine geringere Reizbarkeit bei dem ſonſt heftigen Huſten herbeiführte. Durch den fer⸗ 
neren Gebrauch fühlte ich mich von Tag zu Tag wohler. Der Auswurf wurde geringer und die Athmung ruhiger. Auch in der Magen- 
gegend verlor ſich die ſonſt immer vorhandene Kälte, und mein Appetit wurde größer; mit einem Worte, mein Zuſtand, der nach dem Feld⸗ 
zuge in Böhmen durch die vielen Strapazen ein hoffnungsloſer geworden, beſſert ſich gegenwärtig immer mehr, und mit dem innigſten 


Danke theile ich dies Ew. W. mit. Möchten doch alle an ähnlichen Krankheiten Leidende Ihren Malze 


0 


5 gebrauchen, der ein wahres 
ahn, Mühlendamm 24. — „Ihre 


8 Sgr.; 50 
l. Beipat- 
Nr. II. 


batt zu ⸗ 
5 Sgr. — 


Geftügt auf die zahlloſen Anerkennungen von ganz Europa, über die Reellität der Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, 
über ihren Wohlgeſchmack, ihre geſ undheitsbefördernden Eigen ſchaften und ihre Heilkraft können wir 
dieſelben als die nützlichſten und angenehmſten Weihnachtsgeſchenke empfehlen. 

Fabrit⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1., find folgende: Inkluſive Rabatt und poſtmäßiger Verpackung 
koſten 13 Flaſchen Malzeptratt-Geſundheitsbier 2 Thlr. 28 Sgr. — Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade I. Qualität 5¼ Pfd. 5 Thlr., II. Qualität d1/, 
Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalz- Bonbons in Beuteln a 8 und 4 Sgr. (bei 10 Stück! gratis). — 6 Stück Malzkräutertoilettenſeife im Karton 
25¼ Sgr., 40 Sgr., 27%, Sgr. und 13½ Sgr. — 6 Stück Malzkräuterbäderſeife 52¼ Sgr. und 27 Sgr. Bei bedeutenderen Quantitäten, 


je nach Verhältniß größeren Rabatt. Flaſchen und Emballage werden rüdvergütet. 


tuiren me: werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. 


Um die eingehenden Aufträge bis zum Feſte pünktlich effek ⸗ 


Die Herren Depoſitaire der Johann Hoff ſchen Malz⸗Heilfabrikate find betechtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeutende 
Unkoſten für Fracht, Steuer ꝛc. entſtehen, dieſe zum Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe — zu erhöhen. 


Die Niederlagen befinden ſich: in u. General⸗Depot und Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Piessner, Markt 91., Niederlage bei 


R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongro 


; Herr Ae. Wonigemuth; in Rentomysl Hr. Ernst Tepper; 


A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Herr F. . Brause; in Schrimm Herr . Cassriel. 


Tiſch verſchwinden. 
„Nichts kühlt wie Seife“, ſagte er lächelnd. 
„In der That“, antwortete die Frau mit Würde. Und Beide ſaßen 
Weile in Gedanken. 
„Wie das Schiff ſchwankt!“ begann er wieder; „darf ich Dich bedie- 
da Du invalide biſt?“ 
„Sehr galant“, ſagte ſie. 
„War ich das nicht immer?“ und er ſetzte ſich. 
„Immer“, antwortete ſeine Frau, „wenn auch nicht gegen mich.“ 
„Meine theure Marie.“ 
„Bitte, Sie vergeſſen ſich.“ 
„Nicht im Mindeſten. Ich wiederhole es ſogar. 
waren wir denn eigentlich fo unglücklich zuſammen?“ 
Das Schiff hob ſich und fiel wiederum, während er redete, und oben 
gab's laute Befehle, und der Sturm heulte und auf das Dedglas platſchte 
der Regen nieder. ; 
„Es giebt Sturm“, bemerkte der Gatte ziemlich überflüffiger Weile. 
„Das ſcheint nicht unmöglich“, antwortete die Gattin. 
„Aber beantworte meine Frage.“ f 
„Welche?“ - 
„O“, fagte er faſt ungeduldig, „ich fragte: Warum wir fo unglücklich 
waren?“ > 
„Ebenſo könnte ich fragen“, gab Mrs, Thirlby zurück, „warum Sie 
immer ſo unfreundlch mit mir waren?“ 
„Da erkenne ich Dich wieder“, ſagte der Gatte, immer beantworteſt 
Du Fragen mit Fragen. Ich erinnere mich ganz Deiner damaligen Art. 
Das hat mich immer gereizt!“ Sa 
„Was hätte Sie wohl nicht gereizt?“ 
„Alles — war bei Dir darauf angelegt.“ 
„So war es in der That.“ 
Pauſe. Lippenzucken und Stirnrunzeln. Das Schiff in vollem 
Schwanken. 2 
„Aber“, begann Mr. Thirlby von Neuem, indem er ſich feſthielt, um 
nicht von der Bauk zu fallen, „aber natürlich war ich der Boͤſewicht, der 
Tyrann — Ehemänner ſind es ſa immer.“ f 
„Nicht doch! ich war die Zankſüchtige, — Weiber zanken ja immer.“ 
„Meine Liebe“, ſagte Mr. Thirlby, endlich in's Sarkaſtiſche zurückver⸗ 
fallend, „Sie waren von je her die Güte ſelbſt; halten von je her Recht; 
dabei litten Sie in Geduld und Faſſung; mein Ungeheuer von Gatte bringt 
mich um, — ſo etwas ſtand wohl in dem ſanften Ausdruck Ihrer Mienen 
zu leſen, aber Ihr Mund ſchwieg.“ 
„Der Ihre“, verſetzte die Gattin gereizt, „half ſich mit jovlalem Lä⸗ 
cheln. Seht, ſchien er aller Welt zuzurufen, ſeht doch, welch ein herzens⸗ 


eine 


nen, 


Warum überhaupt 


uter Kerl ich bin. 


U b Aber mein Weib iſt einmal nicht zufrieden zu ftellen. 
kun, dem Himmel ſei Dank, ich trage nicht mehr an diefem Namen.“ 

Eine Taſſe tanzte vom Tiſche herab, Mrs. Thirlby's Taſſe und der 
Gemahl war boshaft genug, als habe es nicht der Sturm gethan, kopf. 
ſchüttelnd zu ſagen: „Aber wozu ſich an den Taſſen vergreifen! Wir ſind 
ja nicht zu Hauſe, Mrs. Thirlby.“ 

„Habe ich fie etwa vom Tiſche geworfen?“ 

„Wohl nicht?“ 

„Ich weiß nicht, was Sie wollen?“ \ 

„Ich will gar nichts; nicht einmal wieder Taſſen vom Tiſche werfen; 
denn daß ich und nicht Sie dieſen Taſſenkopf auf der Seele haben, ſteht 
wohl bei Ihnen feſt?“ 

„Sie find unausſtehlich“, blitzte Mrs. Thirlby und ſchlug mit der Hand 
ſo heftig auf den Tiſch, daß die zweite Taſſe der erſten nachtanzte und in 
Scherben zerſchellte. 


Mrs. Thirlby bückte ſich, ſammelte die bunten Bruchſtücke und ſagte, 
indem er fie ſeiner Frau wehmüthig zeigte: „Auch das habe ich ohne Zweifel 
gethan. Verzeihen Sie mir.“ 


Mrs. Thirlby's Wangen glühten vor Unmuth, aber fie war auch jetzt 
noch ſchoͤn — Juno im Streit mit Jupiter. b, 8 0 ler 

Mr. Thirlby ſuchte ein paar Gänge durch den ſchwankenden Salon 12 
machen. „Die Zeit,“ ſagte er, hat Ihr fehdeluſtiges Temperament jedenfalls 
nicht gemildert.“ 

„Noch hat fie,“ verſetzt Mrs. Thirlby, "vergeffen gemacht, was ich ehe⸗ 
mals von Ihnen zu leiden hatte. Das würde mir nach zehnmal zehn Jahrn 
noch nicht aus dem Gedächtniß ſchwinden.“ 

In zehnmal zehn Jahren,“ antwortete der Gemahl ſpöttiſch, „werden 
Sie ohne Zweifel eine recht hübſche alte Dame ſein.“ 

„Und Sie ein leidlich alter Herr. In den Vierzigen ſtecken Sie ſchon jetzt.“ 

„Gewiß,“ ſagt« Mrs. Thirlby erbittert, mit 35 Jahren iſt übrigens 
ein Frauenzimmer auch kein Kücken mehr.“ 

Es iſt eine ſchlimme Sache für ſtreitende Gatten, daß Eins des Andern 
Schwachen ſo genau kennt. Mrs. Thirlby erinnerte ſich, daß ihr Gemahl 
dünnes Haar gehabt habe und ſie entdeckte mit Schadenfreude, daß er tab 
zu werden beginne. Der Blick, mit dem ſie ſeine natürliche Tonſur ſtreifte, 
war ganz darnach angethan, die Eitelkeit des Mannes tödtlich zu verwunden. 

Und Mr. Thirloy war ein ſehr eitler Mann. 

„Freilich, freilich,“ lachte er mit grimmigem Ausdruck, indem er nach 
der durchſichtigen Stelle griff, als wolle er ſich gegen Mrs. Thirlby's For⸗ 
ſcherblick ſicher ſtellen, „wir haben einander im Punkte des Ehrwürdiger⸗ 
werdens nichts vorzuwerfen.“ 

Mrs. Thirlby lächelte triumphirend vor ſich bi denn ihr volles Haupt⸗ 
haar war noch tadellos ſchwarz, wie in ihrer beſten Zeit. Eine Mufterung 
deſſelben, wußte fie, konnte ihrem Gegner nur zur Demüthigung gereichen. 
Sie bemerkte darüber kaum die draußen immer ungeſtümer raſende Wuth 
der entfeſſelten Elemente. 

Aber in dieſem Augenblick hörte man ein nahes Geräuſch, wie das 
Vernageln einer Thür, und während Mr. Thirlby an die Gefahren der Ge⸗ 
genwart erinnert, ſich nach der Salonthüre wendete, kam die Kellnerin wei⸗ 
nend aus ihrer Kabine geſtürzt. 

„Die Maſchſne iſt gebrochen,“ rief fie, „man kann das Schiff nicht mehr 
regieren.“ 

„Und wie darf man uns hier einſperren?“ fuhr Mrs. Thirlby auf. 

Eine ungeheure Sturzſee welche vom Deck die Treppe herabdonnerte 
und den Salon zu füllen drohte, gab der Frage eine unliebſame Antwort. 
Eine zweite Sturzſee folgte. 

„Wir ſind verloren!“ jammerte die Kellnerin. 


(Schluß folgt.) 


4 
Jnſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
dlarek aus Hutta dei Powidz, aus der] Ein in der Nähe der Stadt Poſen, an 92 0 2 
a „ Märkisch-Posener Eisenbahn. 


ar ar de Szkudlarek, einer frequenten Landſtraße belegenes 
von r. gr. 8 g M ühl d tück 
Vatererbiheil der Geſchwi ttowek ühlengrundſtu A 

e dend | Von dem Verwaltungsrathe der Märkiſch-Voſener Eiſenbahn 
ſind wir autoriſirt, Einzahlungen der zum 1. Februar 1869 aus⸗ 


Joſepha, verehelichten Oekonom Alexander ſſt unter vortheilhaften Bedingungen, verän⸗ 
Sroczynskt, Antonina angeblich verhei-] derungshalber, zu verkaufen. 

geſchriebenen fünften Rate von fünfzehn Prozent für Stamm- 
und Stamm-Prioritäts-Aktien entgegenzunehmen. 


Dienſtag den 29. Dezember d. I., 
Vormittags 9 Uhr, werden im hieſigen Artil⸗ 
lerle-Zeughauſe, Wronkerſtraße, verſchiedene 
. als: fremdherrliche, ſonſt noch 
brauchbare Wagenräder mit nal Gch eifer- 
nen Achſen, 39 noch neue Reitfättel, Schmiede. 
eiſen in unbrauchbaren kleinen und großen Be⸗ 
chlägen, dergleichen in zerftörten Gewehrläu⸗ 
en ıc, öffentlich meiftbietend verkauft werden. 


rathet, und Johann, ſämmtlich angeblich! Näheres bei J. Mondre, Kaufmann 
in einem ET bei Czenſtochau in Polen] (Walliſchei 39.) und F. Hunger, Bäder: 
lebend, von je 5 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., meiſter (St. Martin 54.) 


Morios ufammen 16 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. nebfll ape; > r i > 275 i 
Artillerie Depot. a al-Sinfen in der Zoſeph pate wöl. . . Wir bringen dies zur gefälligen Kenntnißnahme und bemerken, 
Handels⸗Regiſter. £ RE . Blantagen und Torſſtich, will ich mit todtemſdaß wir zur koſtenfreien Vermittelung der Einzahlungen bis zum 1. Fe⸗ 


bruar 1869 bereit ſind. 
"ofen, den 18. Dezember 1868. 


ä Mirsehfeld & Woll. 
Norddeulſche Cebensverſicherung auf Jegenſeiligteil 
in Berlin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn A. Hamel (Firma 


B. Hamel) in Wollſtein unſere Vertretung als General⸗Agent für den Regierungsbezirk 
Poſen unter Zuſtimmung der General⸗Direktſon der Bank übertragen haben. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ift 
zufolge erfügung vom 19. Dezember d. J. 
unter Nro. 187 heute eingetragen, daß der 
Kaufmann Rudolf Mottet zu Poſen für 
eine Ehe mit Philippine Stranz durch 

ertrag vom 5. Dezember 1868 die Gemein ⸗ 
0 der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
chloſſen hat. . 

„Boten, den 21. Dezember 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


kannten 8 Geſchwiſter: Wilhelm, Johann und lebendem Inventar verkaufen. 5 

Gottlieb, Friderike Anna Wilhelmine Karl . * — in Poſen Wall 

Eduard, Julianne, Chriſtine Henriette, ſchel 67/68. S. Keese... 

Emilie und Louiſe Geſchwiſter Hektus aus] Zu George 1869 iſt zu verpachten auf drei 

Groß⸗Pſary von 34 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf., } 0 h ki 

nebſt Depoſitalzinſen aus der Tomaczewski⸗]nächſtfolgende Jahre in zachur l, unmit · 

ſchen Aufgebotsſache, jedem derſelben zuftelbar an der Poſen⸗Gneſener Chauſſee: 

de gehörig. 1) ein ſehr frequenter Gaſthof, nebſt Stal⸗ 
rbtheil der Dore und Eſther Kallmann, lungen und Gärten; 

nach den am 3. Auguſt reſp. 20. Auguſt] 2) eine Schmiede nebſt Wohnung und 

1866 verſtorbenen Elias und Eſther Kall⸗ Garten. 

mann'ſchen Eheleute von 8 Thlr. 28 Sgr.] Nähere Bedingungen zu erfragen im Dominium 

7 Pf. in der Elias und Eſther Kallmann -] Czachurki bei Wierzyce. 

ſchen Nachlaßmaſſe⸗ F re TR REREN REN 


2 


Bekanntmachung. 


e I kn Gene ne Belarn m 5 Durmte Mi | aim in een ale erhaltener“ Die Subdirektion für 2;erlin und die Provinzen 
Gnefen die Gemeinſchuldner die Schließung I. Abtheilung. Kahn, Tragkraft 30 bis 35 Wiſpel, Brandenburg und Voſen 


eines Akkords N haben, fo iſt zur Er» 
Örterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin auf 


den 4. Januar 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Inſtruktionszimmer von dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Herrn Buſſe anberaumt 
worden. Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder beſtritten 
haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Zugleich iſt — Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin auf 


den 11. Januar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem ge ⸗ 
dachten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs 


O. Graf von Wartensleben. 


n |xewauigescnze wu woren 
Königl. Kreisgericht zu Pleſchen,] Näheres bei dem Brücken⸗Einnehmer an der 
I. Abtheilung. Spritfabrit zu erfahren = 
Pleſchen, den 23. September 1868. ERBE 5 5 
Die den Schmiedemeiſter Chriſtoph Gün⸗ Hypotheken 2 Geſuch. 
r ee 
e pfmühle i 
sub Nr. 270. und 276. belegenen Grundſtücke, 8 een, 
beßte 270 aus einem Wohnhauſe, einem e e ee 
Stalle, einer Schmiede, einer Scheune Poſen, gr. Ritterſtr. 7. 
einem . und etwa 9 Morgen Acker N 
und Wleſen, welches event. in ſechs Par- und Hautkrankheiten. 
Es = 92 — 3 Pf. abgeſchätzt 
au r. gr. $ 72115 ‚ 
Nr. 276. aus einem Wohnhauſe, einem Zur gefälligen Notiz. 
Stalle und Hofraum, abgeſchatzt auf 1075] Sowohl denſenigen Gicht⸗, Hämorrhoi⸗ 
Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. „ dal⸗ und Bleichſucht⸗Kranken, die ich in 
zufolge der, nebſt ume eue und Bedin-] Behandlung habe, als auch denjenigen, die meine 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, | Hülfe in Anſpruch zu nehmen beabsichtigen, hier 


werden geſucht. 

TE „©. Unter Si an me auf vorftehende Annonce empfehle 

: ng von Berfiherungs- Anträgen. 

Die Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 

auf Gegenſeitigkeit bietet Bortheile, wie fie nur 

Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten bieten können Die Prämien 

verfallen niemals und find äußerſt billig geſtellt; Stun⸗ 

dung der Prämien und 8 auf die Policen; 

äußerft coulante und zeitgemäße Verſicherungs⸗Bedin⸗ 
gungen. Zur Ertheilung jeder Auskunft iſt ſtets bereit 


die 
General-Agentur Wollſtein. 
f B. Hamel. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierorts, Schloſſerſtraße 


Tüchtige Agenten 


ollen mit zur Nachricht, daß ich von Koburg nach 


läubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor N R 
kecht i Nac ein Hypothekenrecht, Pfandrecht am 16. Februar 1869, Berlin übergefiedelt bin. Nr. 3., eine 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch Vormittags 11 uhr, Dr Müller 
genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 he 3 III an un 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. Alle unbekannten Realprätendenten werden jetzt Berlin, Mauerſtr. 63.) 1 Tr. 


Kurproſpekte gratis und franko. 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 5 1 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu — f Minderbemittelte finden Berückſichtigung. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 1 1 

— laus n Supothehensulte nic erſichtlichen Pllichtſchuldigſte Anerkennung. 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ Ich fühle mich gedrungen, dem Specialarzt 
gung ſuchen, haten ſich mit ihren Anſprüͤchen Herrn Dr. Müller aus enen; der⸗ 
bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. malen in Berlin, Oranienſtraße 9A., das 
, — — fehrende Zeugniß zu geben, daß es nach allen 
Wein 2 Auktion. erdenklichen Kurverſuchen nur ihm gelungen, 
Montag den 28. Dezember c., früh mich von meinem langjährigen, tief eingewur⸗ 
von 9 up ab, werde ich im Auktionstotal wien e na t 
h eröffent- 
Magazinſtraße 1., diverſe Weihe und ſiichen, glaube ich Gichtleidenden ſchuldig zu fein. 


Rothweine, Champagner, Cigarren ic. 
öffentlich meißbietend ee = : Anton Fr eiher T V. Gablenz, 
ycehleıws G R 5 2 
koͤnigl. Aultjons-Kommiſſar. ln Halder 5 5 255 


Zr 72723 = — Ne — 
Möbel Anktion. Nach Neujahr eröffne ich einen neuen 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts Tanzkurſus in Kepler s Hötel, woſelbſt auch 
werde ich am Mittwoch, den 23. Dezem⸗ in reg das erſte Complet ftatt- 
0 N 5 
Ae ee einn. . pa Privat- Tanzunterricht in Familien ertheilt 
hagoni⸗Möbel, als: Tiſche, Stühle, VE se 8. I Sic 
Sopha, Kleiderſpinde, Trumeaur, tea eee e 2 
Spiegel in Goldrahmen und Conſole, Olimpia und Kornel Szezepanski 
el 7 5 12 Uhr ein gut erhal⸗ aus Warſchau. 
ene e u S TR ae: 0 
leur, ebe Wannen und Sac In m. Töchterpenſionat f. Penſ. Geleg. 
Kaffee, öffentlich verſteigern. zu gründl. wiſſenſch u muſik. Ausbildung. Re⸗ 
Rychtewski, ferenzen: die Herren Profeſſor Steinthal, Di- 
Königl. Auktions Kommiſſar. o Landsberger, 
Frundſtücke von 3000 Thlr. an bis 15000 f : 
Thlr. fab mit guten 4 zu verk. — Geonban, Dranienfir. 93. Berlin, 
Das Nähere bei G. Kutzner, Walliſchei 67/68. Pommerſche 


Gneſen, den 21. Dezember 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Woyeiech Woyteceki zu Won⸗ 
growiee find folgende Forderungen nachtrag 
lich angemeldet worden: 

a) vom Magiſtrate in Wongrowiec 8 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. Abgaben mit dem im 8 73 
der Konkursordnung beſtimmten Vorzugs⸗ 


rechte; 

b) vom Kreisphyſikus Dr. Michalski da- 
4 Thlr. e mit dem Vorzugs⸗ 
rechte aus § 76 ebenda und 19 Thlr ohne 
Vorzugsrecht; 

e) von der verehelichten Marcianna Mi⸗ 
chalska daſelbſt 48 Thlr. 10 Sg Dienſt⸗ 
lohn mit dem Vorzugsrecht aus $ 77 ebenda; 

d) von dem Schmied Joſeph Klinger in 
Ochodza 11 Thlr. 8 Sgr. Waarenfor- 
derung; 

e) von dem Gaſtwirth F. Hoffmann in 
Neukrug 600 Thlr. Kaufgeld nebft Zinſen; 

f) von dem Bürger Herrmann Albitius 
in Wongrowiec 25 Thlr. Pacht; 

g) von dem Eigenthümer Jankowski zu 
zu Zbietka 49 Thlr. 20 Sgr. Regreß⸗ 
anſpruch aus einem Wechſel; 

n) von der Handlung Schurig & Zipper⸗ 
ling in Stettin 13 Thlr. 14 Sgr. nebſt 
Zinſen rechtskräftige Forderung; 

i) vom Fleiſcher Woyeiech Swigtkowsti 
in Wongrowiec 3 Thlr. 9 Sgr. Waaren- 
forderung; 

k) von dem Wirth Valentin Wofteeki 
in Joſephowo 100 Thlr. Darlehn; 

Y) von dem Kaufmann J. H. Salomon 
in Wongrowiec 32 Thlr. 22 Sgr. 
10 Pf. Waarenforderung. 

Zur Plüfung dieſer Forderungen werden die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, zum 19. Januar 1869, 12 uhr, 
vor den Unterzeichneten geladen. 

Wongrowieec „ den 19. Dezember 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Boelhke. 


Bekanntmachung. 
Die Eigenthümer nachſtehender, im hieſigen 
Gerichte verwahrten Gelder oder deren Erben 
werden benachrichtigt, daß, falls dieſe Gelder 
nicht binnen vier Wochen abgefordert werden, 
diejelben an die Juſſiz Offiziantenwittwenkaſſe 
zu Berlin werden abgeſandt werden Ä 
a. Erbtheils⸗ Forderungen der Antonina, 
Ehefrau des Stanislaus Wawrzyniak und 
der Hedwig, Ehefrau des Franz Giezela, 
Schweſtern Urbaniak in Polen, nach ihrer 
Schweſter Joſepha Urbaniak, je 14 Sgr., 


eröffnet habe, welche ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums 


ten wit näheren Angaben werden im Intelligenz KR 5 2 8 
Yomptoir, me 14. in Berfin, unter 7. Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. 
144. entgegen genommen. A. Kessel. 


Mein biefiges, am Wartheſtrom und der ; N 
ifenbahn unweit des nee belegenes Hypotheken Aktien Bank. 
Etabliſſement, auf welchem bisher Kaltbren-| Wir theilen hierdurch mit, daß wir Herrn 
nerei und Holzgeſchaft betrieben wurden, beab-| Fee mesyasks in Wongrowiee eine 
fihtige ich unter günſtigen Bedingungen zu Agentur übertragen haben. Derſelbe wird 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich feiner höchſt jederzeit bereit fein, Auskunft über die Ge⸗ 
günftigen Lage und Größe wegen, zu jedem ſſſchafte der Bank zu ertheilen und Mittheilungen 
großartigen induſtriellen Unternehmen, zu wel- über die Bedingungen zu machen, unter welchen 
chem Stromverbindung und Eiſenbahn Be- hypothekariſche Darlehne bewilligt werden, 
dingungen 9 1 Cöslin, den 13. Dezember 1868. 
in Landsberg a. W. Die Haupt: Direktion. 


13 3 N «hr 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungsanſtalt. 

Vom 2. Januar 1869 ab werden die Renten für das Jahr 1868 nach den durch 
das Kuratorium unterm 25. April c. und die Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten Be⸗ 
trägen gegen die mit Lebensatteſt verſehenen fälligen Kupons bei unſern ſämmtlichen Agen- 
turen zu Auszahlung gelangen. 

Berlin, den 16. November 1868. 


Direktion der Preußiſchen Renten-Verſicherungsanſtalt. 


Wir erlauben uns bei Gelegenheit dieſer Bekanntmachung darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen Perſonen ohne Un. 
terſchied des Standes, Alters, der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich iſt. Sie ſichert den 
Theilnehmern eine Jahresrente, welche bis auf 150 Thaler pro Einlage ſteigen kann. Die 
Mitglieder der ſechſten Klaſſe der Jahresgeſellſchaft 1839 werden das Maximum der 
Rente von 150 Thalern pro Einlage vom Jahre 1869 ab bereits beziehen. 

3 Pf., zuſammen 28 Sgr. 6 Pf., in der] Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thaler, es können jedoch auch unvoll- 
Anton und Magdalena Urbaniak'ſchen Pu- ſtändige Einlagen von 10 Thalern an gemacht werden. 
illenmaſſe. Statuten und Proſpekte können bei den unterzeichneten Agenturen unentgeltlich in Empfang 
b. B der Gebrüder Iſidor und Gerſohn [genommen werden, auch find dieſelben zur Erthellung jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Vollblut ⸗Stammheerde 


Saatel. 


2 „ ‚Auftion 
über 110 zweijährige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 


olfſohn aus Wreſchen, aus der Dambsti- Poſen, den 22. Dezember 1868. am. 18. Januar Mitta 8 12 Ul 1 
— von 125 Thlr. nebſt M. Kantorowioz 1 Hauptagent. Programme werden vom 1; Dezember ab 0 Wunſch u 
Erlös für einen Bienenſtock und Wachs. omtoir: Friedrichs ſtr. 30. j 
8 tafeln ber 1 Thlr. 8 a. 9 Pf, Eigen Die Agenten: Saatel bei Barth in Neu-Vorpommern. 
thum des Gutsbefigers Wendland in Bia-|In Liſſa - . - Hr. Moritz Moll jun.] In Meſeritz Hr. Herm. Clemens. R. Holtz. 
tespce. . 15 ... Robert Puſch. Schmiegel . Jacob Hamburger. 
d. Hebung des Waldwärters Johann Szku⸗] - Krotoſchin B. Behrend. » Mogafen .. H. Wollheim. (Beilage.) 


£ 


ü 


302. Freitag, Frſte Beilage zur Poſener Zeitung. 
von werthvollen 2 7 1 RR AN in Seegall 8 Tuch 


Allenburg, DIR bi den, nn in Poſen, 

Das unterzeichnet ite macht hiermit bekannt, daß am 3. un . . pe N 

A. Februar 1869 hier wieher ein Marft von vorher angemeldeten Eifen- und Baumaterialien Lager, 

Pferden ſtattfinden wird. 
Allenburg, 8. Dezember 1868. 


Das Gomite. 
Plath -Neumühl. v. Weiss ⸗ Plauen. Achilles Rauſchen. 


Krause-Allenburgg. Een 
Auf dem Dominium Kaczlin bei Der erſte Wiener 


Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 


die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevelées 4 g. d. g.) 
a HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


4 2 Te = NR V Mechaniker und Maſchtnenbauer, 
8 irke ſtehen 120 ſtarke, gut mit > x Schuh. u. Htiefel- \) 75 Paris, Alk, — — —— Paris. 

2 1 5 bar, f il; —2 5 
Körnern gemäftete Hammel und 30 E 8 Da ar g Hang 15 = NER: 
ebenſo fette Mutterfi chafe zum A La 3 Reine Aufellung afoften 1 feine befonbere Far Der 


von 


WS. Tucholski, 


Platz eines gewöhnlichen Ofens ift hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, drennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Warme aus; 
konnen von Jedermann dirigirt und unterhalten werden. 
Sind mit einem Vorwarmer für das Speiſewaſſer, 
mit einem aten und über zwei Pferbekraft binaus, mit 


19 Ochſen, meift jung, in gutem 
Futterzuftande, Durchſchnitts⸗Ge⸗ 


Wilhelmsſtr. 10., 


5 ; ir 5 i ® a4 verſehen. Die Regel- 
wicht 10 Ctr., zur Maſtung beſon⸗ A empfiehlt ſich einer ge» 1 ' mäßigteit Ihres Ganges a für “alle Induftrielfen and 
ders = + ſt Beni auf dem Dom = — 5 fälligen Beachtung. — En agronomiſchen 3 anwendbar. = 
geeignet, ſteh Verk f 5 5 ei: er Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 
bei in zum Verkauf. 1 k sexplodirbars Keſſe — Garantie. 
Turzyn Ml Ri 0 uc 1) 8 I; N rg Oetaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 
7 


Wilhelmsſtraße 10. 


d. 30. Dezember 
rn: 3 i NB. Reparaturen und auswärtige Aufträge 
roßen Transport E werden pünktlichſt beſorgt. 
Netzbrucher he (friſchmel⸗ r 7 
I, — Kälbern) zum L. Heidbor n 8 
Dertauf in Keilers Stel „, Stralſunder Spielkarten 
E — größte Fabrik Norddeutſchlands 


Auktion . tee 
franzöſiſcher Merino⸗Kamm⸗ Für Mügenmaher U 
woll⸗Böcke (importirt), am 28. 


Zerſtörung des Haarbodens und des Haarwuchſes mit ſich bringt. 


und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs, Wärmſte zu empfehlen. 
In Flakon à 6 Sgr. 0. haben bei 
L 


iPommade de Glycerine gelatineuse. 
Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleienflechte, 
welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine 


Die gelatineuse Glycerin-Pommade iſt konſolidirtes Glycerin, 
und zwar durch ſolche Stoffe konſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs 
wirken, und iſt daher dieſes neue Produkt als das beſte Haarwuchsbefoͤrderungs⸗ 


MWaſeſerſtr. 4. W. Paulmann in Poſen. 


r 
* 


werden Reſter verſandt von Berger, Grün⸗ 
ſtraße 25. in Berlin. 

Januar 1869, Vormittags 11 Uhr. 

Neu⸗Mellentin bei Pyritz 


in Pommern. 
Krümling. 
In Gwiazdowo bei Koſtrzyn 
ſtehen junge ſprungfähige Bullen, rein 
holländiſcher Race zum Verkauf. 
„en Handspeisepumpen. 


Mittwoch 

den 30. d. Mts. N. Gebr. Pütsch, Berlin. 8 
bringe ich * | Aminerial- WM Mhhnrat ben die feit i b 8 

mit dem Frühzuge e Transport Univerſal⸗Meß⸗ Apparat Raine 4 a eat das Zahnfleiſch, r. 

frifgmeltender petorucher Kühe nebſt Ka l⸗ für alle Völker der Erde. vertreibt den üblen Geruch im Munde. Preis per Flacon Thlr. ½ 

bern in Keiler's Hötel zum Verkauf. Dieſer Apparat mißt jede Flüſſigkeit nach den Hauptverſendungs. Depot und General-Agentur für ganz Deutſchland bei 

J. KHlakovwe, Viehhändler. beſtehenden Maaßen aller Länder von / Pfund A. Hirſchmann & Comp. Hamburg. 


500 der d ho 4 Bar ee Filial⸗Depot: in Poſen bei Herrn J. Menzel, 


derung der jegigen Maaße und Gewichte. 
Fabrik von A. 


Dr. H. Cegielski's 


ſehr gelungene Büſte in Gyps zu haben 
Madre Gußſtein⸗Fabrik, kl. Gerber⸗ 


ſtraße 9. - 
A. Krzyzanowski. 


Von der hohen k. k Regierung a. priv. 


Haut-Ver- 


Centrifugal- Dampf- und 


der durch vernachläßigte Pflege fahl und unanfe 


— 


war ] borſchungen! 


De ien!!! 


Bock⸗ Auktion und Exhauſtoren, e reeslelg Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 


5 & (befter Muttzemſch-Erſat, leicht verdaulihftes Nährmittel für Blutarme, Raon valeg. 
über 34 franzöſiſche ee eee leb Lene und Shmäglihe) gest durch elufae goſung in Mlle die Steßigfhe Suppe, 
Merino-Kamwollböcke für Schloſſer und Schmiede, welche beſſer und 


1 \ | e “a 
Ventilatoren mit Handbetri von e Paul Liebe e 


Das Neueste! > Schminke mehr! 


Pulcherin. 


zur Erzeugung einer natürlichen, friſchen und gefunden Raw 

Hautfarbe, ſelbſt wenn dieſe längſt verloren; befeitigt alle wi. 

drigen Hautunreinigkeiten, ſowie gelben und blaſſen Teint. Selbſt 

5 nlich gewordenen 

ne gibt es ſofort eine natürliche Reinheit und jugendliche Brifce, Preis per Flacon 
r. 


* die Zähne und 


Depots werden in allen Städten errichtet. Uebernehmer wollen fi an das aupt-Berfen- 
dungs-Depot wenden. — Die Wirkung beruht auf Grundlage der neueften wi enſchaftlichen [fi mein ehör be 


= 


25. Dezember 1868. 


Flüſſiger Leim, Eh 
So 8 Jeuerpulver, 
Zu haben bei 


C. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtraße 4. 


Rapskuchen 
befter Qualitäc, Roggen⸗Futtermehl 
und Weizenſchaale tag as 


dier und an allen Bahnſtationen 


A. S. Lehr, 


gr. Gerberſtr. 18. 


Nervöſes Zahnweh 


wird augenblicklich geſtillt 
33 Dr. Gräfström’s 
schwedisches Zahnwasser, 
à Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 
Poſen bei Zsideor Appelu.C. Hard 
Teld, in Neutomysl bei Ernst Ten- 
per, in Samter bei et. Peyser. 


Oeffentliche Dank, 


Seit 4 Jahren litt meine Frau an Gicht 


in den Füßen und zwar ſo heftig, daß 
ſie in das Bett getragen und aus demſelben 
ehoben werden mußte; die Krankheit wollte 
einem Mittel weichen, da Patientin nahe an 
70 Jahre war. Nun nahm ich im April 
d. J. meine letzte Zuflucht zu den berühmten 


J. OſchinskyſchenGeſundheits⸗ 


und Univerſal⸗Seifen aus dem 
Depot von Theodor Wiſch hier; Gott ſei 
Dank und dem Erfinder dieser Seifen, 
denn meine Frau iſt jetzt ſo weit W 
daß ſie wieder ihre rn Arbeiten ver- 
richtet. Görlitz, den 10. Oktober 1868. 
Wilhelm Steininger, Leipzigerſtr. 


2 U 

J. Oſchinsky's Gfundheits- u. 
Univerſalſeifen find zu haben: Poſen: 
A. Kette, Waſſerſtr. 8.; Czempin: 
Gust. Grün; Kempen: . Sche- 
tenz ; Krotoſchin: H. Leto Grätz: 
A. Mietzel; Pleſchen: G. Fritze; 
iez: J. H. Franke. 


Der Oberftabs. und Regiments⸗ 
arzt Dr. Heft in Berlin ſagt: die Dr. 
F broͤdchen be ⸗ 
eitigen oftmals den ſtärkſten Huſten nach 
Verlauf eines einzigen Tages ıc. 
Zu haben in Beut. à 3 und Sgr. bei 
Herrn. Moegelin, Bergſtr. 9. 


Kahr. Oel der Apotheke in Neu⸗ 
Gehör Gersdorf, en: n- 
dem ich Ihnen die herrliche Nachricht gebe, daß 


eutend gebeſſert hat, da es 
Leiden war. 3. meinem 


* Ihr vortreffliches Oel hat feine Wirkung ge⸗ 


b 3 Augenbliche Heilung 
findet am Freitag den 5. Februar, Mit . — = 8 ee 3 Lager in Silas . ehren 1 & Oo. der Migräne, Kopf. u. eſichtsſchmerzen 
ie Matter ind von Gilbert, Barret, |find zu beziehen vom Lager bei 8 8 Paas KRobert Bash, Legen 15 2 Brandt. durch das 
romberg - Leop. Arndt. ogaſen bei L. Zerenze 
Renard und N Rügen Scheer & Petzold, # hodzieſen . Aug. Schwantes. Samoczyn » G. E. Stenzel. 
Gan 0 — 5 gen, Berlin ee ; wen: P. L. Steinberg. 8 we . re Müller, 
: auſſeeſtraße 98. r e D. Cohn. neidemühl bet A. Glaser. 7 
—— u Olto Spalding —d nn Se ST PIE ent an bei L. Citron. Schrimm 90 Gebr. Reisner. von Grimault & Co., 
3 2 » mit eiſernem Rahmen, 7 oltav., ſehr ſtarkem Ton zu 7 Inowraclaw bei M. Meumann Söhne. Stenfzewo bei Mpotheler Zweiger. Apotheker in Paris. 
Pianino 8 150 - 165 Thalern, größere, mit eleganter Ausſtattung Krotoſchin bei C. T. Weichhan. ollſtein - Ernst Anders. Die Wirkſamkeit diefes vegetabiliſchen, aus 
175185 Thaler. ö 1 7 Tobſens bei I. Leder. Beet en . K. Winzewski. 5 * ſtammenden Mittels verſchaffte dem- 
2 el von Bet ig N 268 Ah ae jeden Anforderungen der Neuzeit Tiſſa bei Louis Kamin. ronke bei L. Krüger. 4 e n 5 911. 2 85 = 
entſprechen, von — aler, P ris. In ach · 
‚empfiehlt unter ausgebepnteler Garantie — Aud Fazer in Feen e von 3 Franken. 
die Pianoforte⸗Fabrik von O. Kirst, 2 martin 60. aufen! ee. 


Drainröhren verſchiedener Dimenſionen empfiehlt 


A. Krzykanowski. 


Niähmaſchinen! 


8 D ” 
Eircular-Armmaſchinen „ nach jeder beliebigen Richtung trans porti⸗ 
rend; für Lederarbeſten jeder Art. 
Wheeler * Wilson ausländiſcher und inländiſcher Induſtrie, vom feinſten — 
ine in eleganten Toiletten; wo es jedem Käufer 
— ——— emerien ausländiſche und mlandiſhe Zabrikate 2 
zu prüfen. 4 1 ; 
Berner Wafd)- und Wringmafdinen aus Newyork empfing 


und empfiehlt, unter der .. Garantie, zu den ſolideſten Preiſen die Nähmaſchinen⸗ 


Br von 2 Nückel im Hotel de Saxe. 4 


der Cigarren nichts zu wünſchen übrig laſſen und beſonders der 
billige Preis alle Abnehmer im hoͤchſten Grade zufrieden ſtellt, was die 
täglich mehrenden Nachbeſtellungen beweiſen, um fo mehr, da ich jetzt noch dilli 
als bisher verkaufen kann und felbe nirgends fo billig zu kaufen find, Bei 


2 & wird, da ich dei dem ſo billigen Preiſe kein Ziel gewähren kann. 


Leip ig — Bamberger Sof. A. Friedrich 


on Kchtuner 


Wenn auch Cigarren ein großer Gefhmadsartikel find, fo finden doch obige 
wirklich feine Sorten allgemeine Anerkennung, da die Qualität und der Brand 


auffallend 
ſich 
ger 
e 
Marken find in leichter, mittelſchwerer und ſchwerer Qualität am Lager. — Zur 


Probe ſende Originalfiften a 250 Stück pro Sorte franco und ſpe⸗ 
ſenfrei, wenn der Beſtellung der Betrag beigefügt oder Nachnahme geſtattet 


1 Importeur. 


Hämorrhoidal⸗, Unterleibs 


Geehrter Herr Daubitz! 

Ihr Magenbitter ) hat ane 
fo aberraſchend ſchnell line 
dernde Wirkug an meinem 
nicht in Ordnung geweſe⸗ 
nen Magen hervorge⸗ 


bracht, daß ich Sie erſuche ıc., folgt 
Beſtellung. Achtungsvoll Stelntt, 
Brauermeiſter, Konſchitz bei Neuen⸗ 
burg W. Pr., den 15. Auguſt 
1868. — Herrn R. F. Daubitz in 
Berlin. Ich habe ſchon früher von Ih⸗ 
rem vortrefflichen Magenbitter 
gehabt und mich ſehr wohl da⸗ 
nach befunden. Deshalb erſuche ich 
Sie hiermit freundlichſt, mir umgehend 
u. ſ. w. (folgt Beſtellung). Achtungs voll 

„Röſſing. 

otel Waldeck. Pyrmont, den 

15. September 1868. 

Die bekannten Niederlagen halten 

ſtets Lager. 


E. Neugeb 5 

= 

— Pen eu 6 aller 5 —=|Franciscaner Kräuter-Magen-Liqueur. 

= Tiſchlermeiſter in Po fen . Dieses vorzügliche, wohlschmeckende Getränk, aus den besten Kräu- 

S empfiehlt jein Lager von Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eſchen⸗ = tern, Wurzeln und Samen des Orients und des Oceidents bereitet, beschleu- 

D und Birken⸗Möbeln in kompletten Garnituren zu den billigſten Sſnigt die Verdauung ohne den Magen anzugreifen und erhält und befördert 

S e e ale p Seinen stets gesunden Appetit. In elegant ausgestatteten Flachen à 15 Sgr. 
Preiſen. BR uur allein echt zu haben bei 65 Paulmann 

2 Dunkel gewordene Mahagoni⸗Möbel, als: Sophas, Fau⸗ S ae i 5 

> teuils, Schränke, ovale Tiſche ꝛc. 2c. werden unterm Koſten⸗ a. 1 Rule strasse Nro. 4. in Posen. 

S preije verkauft. Wleprotten u. ip. Meintraub. empf, einen. |Reu helle fr. Wallnüſſe bei Kletſchoff. 


und Magenbeſchwerden. 


1 
if 
10 
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Alle Voſtämter in Preußen, dem übrigen Deutſchland und Oeſterreich nehmen Abonnements mit 221, Hgr 


Abonnemenks-Einladung auf die 
20,000 Auflage. Auflage 20,000. 


Geda 


Das Geſetz unſre Waffe, 
Gerechtigkeit unſer Ziel. 


Zeitſchrift } 4 
für 0 . 2 “Xu I) D. übri 
2 2 2822 ; , Abonnement: In Preußen, dem übrigen Deutſchland 
riminal-, Bolizei- u. Civil-Gerichtspflege und Oefterreich vierteljährlich 22¼ Sgr. 
win g 0 f N Pf 3 \ Sl In Berlin auch monatlich .. 7. 5 2 


des In- und Auslandes, 
verbunden mit poliliſcher Rundſchau und einem Feuilleton. 
Erſcheint wöchentlich dreimal: 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend (Morgens) 
je 1— 2 Bogen Folio. 
Verantwortlicher Redakteur: 
Adolph L'Arronge in Berlin. 


incl. Porto reſp. Bringerlohn. 


Inſerate: 
die viergeſpaltene Petitzeile 2½¼ Sgr. 


Verlag und Expedition: 
Guſtav Behrend, Charlotten-Straße 27. 


20,000 Auflage. 


Am 1. Januar 1869 beginnt die „Berliner Gerichtszeitung“ ihren 17. Jahrgang. Dieſelbe verbindet mit ihrem Hauptzwecke, in populärer Weiſe 
Rechts⸗ und Geſetzkenntniß zu verbreiten, die Aufgabe, zugleich ein Anterhaltungsblatt für den Leſer zu fein. Sie theilt die bei den Berliner Gerichtshöfen 
zur Verhandlung gelangenden Criminal-Prozeſſe in piquanter Darſtellungsweiſe mit, widmet den, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden gerichtlichen 
Civilſtreitigkeiten eine eingehende, den Rechtspunkt berührende Beſprechung, referirt ferner über alle wichtigen auswärts vorkommenden Criminalfälle. Sie 
iſt durch die reichhaltigſten Mittheilungen der Verkiner Tages-Ereigniſſe eine getreue und vollſtändige Berliner Chronik; außerdem erhält fie den Leſer 
durch eine freiſinnige „Rundſchau“ in ſteter Kenntniß aller politiſchen Ereigniſſe. — Eine beſondere Sorgfalt widmet die „Berliner Gerichtszeitung“ 
neben dieſem reichhaltigen Inhalte auch noch der belletriſtiſchen Anterhaltung, indem ſie in einem fortlaufenden Feuilleton die anziehendſten Erzählungen aus⸗ 
gezeichneter Schriftſteller liefert. So kommt zunächſt zum Abdruck: Graf Hadubrand der Neunundneunzigſte. Eine heitere, doch lehrreiche Hiſtorie von 


Rudolph Menger. — Dann folgt: Der Sohn des Neffen. Criminalgeſchichte von Ernft Fritze. — Ein Ehrenritt. Hiſtoriſche Erzählung von J. Hilmar. 


Aus der Börfenwelt. Roman von Louſſe Otto. — Pie Baronin von Waldſtetten. Novelle von Ewald Auguſt König de. 
Trotz der 20,000 ſtarken Auflage der „Berliner Gerichtszeitung“ dürfte deren Mannigfaltigkeit Vielen doch noch unbekannt ſein; wir nehmen deshalb 
Veranlaſſung, nachſtehend eine Probenummer aus dem reichhaltigen Inhalte derſelben folgen zu laſſen. 


Stadtgericht. 1 0 Wir erinnern uns nicht, jemals von Exceſſen, von Ver⸗ um der unſerer Stadt wie ein Schandfleck anhaftenden Proſti⸗ 
Abtheilung für Criminalſachen. 
Vierte Deputation. gu 
Die Ermordung des Schlächtergeſellen Horſt, beſtimmte Schranken geſetzt, innerhalb welchen man ſie leichter 
welche das traurige Endreſultat einer furchtbaren, in dem Hauf 
Zimmerſtraße 24 hierſelbſt am 28. Juni ſtattgehabten Schläge⸗ keinem Haufe mehr ſicher iſt, diefe Dirnen ihr Quartier neben 
rei geweſen iſt, hat die Verhaftung von ſechs hierbei betheiligten ſich aufſchlagen zu ſehen. 
eren veranlaßt. Dieſe ſechs Perſonen: a) der Malergehilfe 
Karl Habel, b) der Trödler Guſtav Rothe, c) der Möbelpo⸗ im zweiten Stock der Schlächtergeſelle Horſt eine Wohnung 


lier Wilhelm Kuſcheck, d) der Sattlergeſelle Philipp Ruſch, und die andere der Malergehilfe Habel inne. Beide waren Angekl.: „Ehemalig? Woſo? Immer 5 


„Sehen Sie doch nach in die Papiere, da 
welche den Tod eines ragen 17 sole gehabt, Theil genom⸗ die Mitangeklagte Biſchoff, deren Bräutigam der Sattler⸗ ſteht's 3 drin. Wat ſoll ick hier noch lange reden! Sie können 


ſchehen konnte! Wir müſſen es ſelbſt in einem ſogenannten Wirthshäuſern herum und ſteckte ehe er von Hauſe fort ging, 
vornehmen Stadttheile, umgeben von dem Auswurf der Menſch⸗ ein Meſſer zu ſich. Am Abend deſſelben Tages patrouillirte nich! Er is in ſeinen Civilrock gekommen — wat geht mir 
heit, mit babe daß die nue und Gemeinheit in unſerer dieſe Genoſſenſchaft, unter der ſich auch der Angeklagte Rothe das an! Da kann ja Jeder kommen! Denn hat er den Mahn⸗ 
nächſten Nähe, vor unſeren Augen ihr Unweſen treibt; wir befand, vor dem Hauſe in der Zimmerſtraße 70 

müſſen in der Metropole der Intelligenz, in der Haupt⸗ und Re⸗ hat hier noch, wie feine Frau erzählt, den Habel ganz freundlich Ja wohl! Das is 
ſidenzſtadt des Staates, welcher allen anderen an Bildung und angeſprochen, von dieſem aber zur Antwort erhalten: Na, neh- anwalt, notiren Sie das glei 
geiſtiger Entwickelung als leuchtendes Beiſpiel voran gehen will, men Sie ſich nur in Acht, die Brüder haben Sie alle lauſig Königs. Mir ſollen ſie kommen!“ 

wir müſſen in der „Weltſtadt Berlin“ unſere Frauen und Töchter uff'n Strich!“ Horſt 0 5 | 

Spießruthen laufen laſſen unter dem verpeftenden, die und bald nachher ge Da Thiele nicht nachläßt, immerwährend zu raiſonniren, 
Sitte, Ehrbarkeit und jedes Schamgefühl verletzenden Treiben und die Treppen herauf kamen. Er zog ſich den Rock aus und wird er auf Befehl des Präſidenten einſtweilen — geführt. 
der öffentlichen Dirnen. Pfui! über ſolche Zuſtände! Und da⸗ trat auf den Flur, um zu ſehen, wohin die Leute denn wollten. Der Executor bekundet nun, daß er in Abweſenheit des Thiele 


gegen gäbe es keinen Schuß? Solchem Unfug ein Ziel zu ſetzen 
gäbe es Tein Mittel? Wir zahlen unſere wahrlich nicht mäßigen 


teuern nur, um uns auf dem miſerablen Straßenpflaſter die 


Hühneraugen abtreten zu laſſen, um ein Fuhrweſen conceffionirt 
u ſehen, 0 ſchlecht wie in keiner Stadt der Welt, um, Gott 
Is geklagt! eine Menge von Uebelſtänden zu ertragen und um 
chließlich nicht einmal davor ſicher zu ſein, daß neben uns, in 
unſerem eigenen Haufe vielleicht, die verworfenſte Gemeinheit 
ihre Herberge aufſchlägt! O, über die frommen Leute, die da 
wähnten, ein Gott wohlgefälliges Werk gethan zu haben, als ſie 
für die Abſchaffung der Bordelle ihre Stimmen erhoben! Was 


Ruſch befand ſich zu derſelben Zeit bei der Biſchoff, er machte 
in der Küche den Stiel von einem Beile los, welchen dieſe er- 


griff und ihrem soi-disant Bräutigam nacheilte, der, als ſich Z 


der Lärm auf dem Flur entſpann, ebenfalls hinausgegangen 
war. Die Frau des Horſt, ein Stück Kienholz in der Hand, 
war ihrem Manne zu Hilfe geeilt und befand ſch auch unter 
den Kämpfenden. Der ganze Kampf war nur von kurzer 
Dauer. Horſt taumelte, nachdem er den Stich, welcher ins 
Herz Nr daß war, empfangen, verſuchte ſich am Treppenge⸗ 
länder zu halten, fiel aber rücklings auf die Erde und war zur 
Stelle todt. 


habt Ihr den ſtatt deſſen geſchaffen? Etwas Beſſeres? Wahrlich 
nein! Ihr habt die Immoralität aus einem beſtimmten, für ſie 
abgegrenzten Terrain hinaus gejagt und ihr dafür freien Spiel⸗ 
raum gelaſſen, ſich einzuſchleichen überall, wuchernd gleich Un⸗ 
kraut, als ein Gift, daß die Sittenreinheit unferer Jugend unter⸗ 


Der Gerichtshof an Jahr d Habel zu 15 Monaten, Rothe 
und Kuſcheck zu je einem Jahr, Ruſch und die Biſchoff zu je ſechs 
Monaten und die Horſt u vier Monaten Gefängniß. 

Möchte man doch Angeſichts dieſes erneuten Beiſpiels von 


Präſ.: „Sie find hier ſchon einmal beſtraft worden, 
nicht wahr?“ 
Angekl.: „Ja.“ 


Präſ.: „Zu 20 Thaler Geldbuße, eventuell 10 Tage 
Oefen Haben Sie das Geld gezahlt?“ 
ngekl. „Als wie ick? Hoho! Haben Sie vielleicht 


empörender Rohheit endlich nach Mitteln und Wegen ſuchen, 


wat beſehen? Zwanzig Thaler! Das kommt jar nich vor — 


T 


po 


ur Piygulppiaa ABS e pam eee eee eee qun bee een wog ene ın ee 


Angekl.: „Ick habe jar niſcht mehr zu Iagen. 
9 


Polizei- und Tages⸗Chronik. 

„Die hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten, welche in ihrer Stellung 
als Beamte des Norddeutſchen Bundes vom Magiſtrat zur vollen Miethsſteuer 
herangezogen find, während ſie zu ihren Gehalts⸗Jahresquittungen, gleich allen 
übrigen Preuß, Staatsbeamten den geſetzlichen Stempel verwenden müſſen, hatten 
ich mit einer Petition an den Bundeskanzler gewandt und um Abhilfe gebeten. 

ie wir hören, ſind die Petenten 1 beſchieden worden, daß ſie ſich mit ihrem 
Geſuch an den Reichstag zu wenden hätten, was nunmehr geſchehen ſoll. 

An einem noch näher zu beſtimmenden Tage des Januars kommenden 
Jahres ſoll von den Freunden und Verehrern des verſtorbenen Jui wet Taddel 
eine ne 5 Gedächtnißfeier veranftaltet werden, zu welcher die Mitwirkung 
bedeutender Redner und künſtleriſcher Kräfte ſchon heut geſichert iſt. Dergleichen 
Veranſtaltungen verdienen . Anerkennung und Unterſtützung: die Leben⸗ 
den ehren ſich ſelbſt, indem ſie die Todten in würdiger Weiſe ehren, deren Leben 
einſt dem Wohle des Volks allein geweiht war. j 8 - 

* Vor einiger Zeit traf in Begleitung eines ee „Couſins“ eine 
junge Franzöſin hier ein und bewarb ſich in Shen n Blättern um eine Stelle 
als „Dame du comptoir.“ Ihr einnehmendes Aeußere und ihre vielſeitige Bil⸗ 
dung bewogen eine in der Leipzigerſtr. wohnende Photographin und Subaberin 
einer ee und Stereoskopenhandlung dazu, ſie als Verkäuferin und 
Caſſirerin zu engagiren. Die Bi : pikante als geiftreiche Converſation des hüb⸗ 
ſchen Pariſer Kindes verlieh dem Geſchäft namentlich für junge Offiziere und den 
beſſern Ständen angehörige Lebemänner eine erfreuliche Anziehungskraft, gab 
aber 15 manigfachen Gerüchten und Vermuthungen Veranlaſſung, die ib 
bei der Prinzipalin kein geneigtes Ohr fanden. Vor einigen Tagen aſchien die Pa⸗ 
riſerin wie gewöhnlich des Morgens um 8 Uhr, um das Geſchäft zu öffnen, wäh⸗ 
rend die Geſchäftsinhaberin ſich in einem Nebenzimmer gerade friſiren ließ. Kaum 
war die Toilette der letzteren beendet, als ſie von einigen ungeduldigen Kunden, 
welche die Verkäuferin nicht an ihrem gewohnten Platze gefunden hatten, in den 

aden gerufen wurde. „Demoiſelle“ hatte nämlich die Zeit des Friſirens dazu 
benutzt, aus einem feuerfeſten Geldſpind ca. 700 Thlr. in Papiergeld zu entneh⸗ 
men und ſich damit aus dem Staube zu machen. In ihrer Wohnung konnte man 
nur erfahren, daß das Fräulein nebſt ihrem „Couſin“ bereits am Abend zuvor 
Abſchied genommen und angeblich abgereiſt ſei. Wo das faubere Paar ſich hin⸗ 
gewendet, iſt bisher nicht ermittelt worden. 

— 


Rundſchau. 

Zeichen der Zeit. Kein Tag ohne neue Anleihe! Heut iſt 
es Rußland, morgen Braunſchweig, übermorgen wieder Rußland, 
das die Welt mit goldenen Verſprechungen überraſcht. Kaum ſind 
I und jo viele Millionen Finnen ag untergebracht, jo harren 
chon wieder einige Millionen Türken, Neapolitaner, Guben⸗ 
Hallenſer, Perſer und andere barbariſche und gebildete Völker⸗ 

ſchaften, und verlangen, gegen hohen Zins „placirt“ zu werden. 
Die Einen verheißen ſechs, die Andern noch mehr Prozent ſichere, 
auf ewige Zeiten, durch Fürſtenwort garantirte, feel Rente, 
die Dritten eröffnen die Ausſicht auf goldne Berge, in denen die 
Viertelmillionen zu vierteljähriger Hebung für glückliche Treffer 

elagert ſind. Man zwingt den Leuten die Wünſchelruthe in die 
Paus Wer könnte der Verſuchung widerſtehen, mit einer Hundert 
3 die Schätze der Tiefe zu wecken und den Goldteufel zu 

eſchwören, daß er ſeine Kraft bewähre? Wozu braucht der Kauf⸗ 
mann und Induſtrielle ſich im Schweiße ſeines Angeſichts zu quälen 
und darüber nachzuſinnen, wie er ſein Capital mit fün Prozent 
verwerthe, wenn er mühelos das Doppelte gewinnen und, bei 
halbwegs günſtigen Börſenverhältniſſen, in wenigen Jahren das 
Capital verdoppeln kann? Was ki 


kümmert ihn das Geſchrei der 
Zeitungsſchreiber, die ihm vorwerfen, daß er ſich mäſte von Schweiß 
und Blut der arbeitenden Klaſſen, daß er indem er ſein Geld aus⸗ 
ländiſchen Unternehmern anvertraue, es der heimiſchen Induſtrie 
entziehe, daß er endlich aus Sucht nach hohem Zinsgenuß, Gefahr 
Auf Zins und a zu verlieren? Es iſt ja jo bequem, am 
erſten jedes Quartals den Coupon vom lieben Papier — gleichviel 
ob es in türkiſcher oder engliſcher Sprache bedruckt iſt — abzu⸗ 
ſchneiden und einzukaſſiren! Und mag es auch richtig ſein, daß 
hohe Zinſen gleichbedeutend ſind mit hoher 5 jo iſt doch 
die Gefahr, daß der und jener Staat über Nacht zuſammenſtürzen 
könne, nicht ſo groß wie ſie von 5 und Baiſſe⸗Specu⸗ 
lanten dargeſtellt wird! Und bräche wirklich irgendwo nach hu 
Jahren ein Staatsbankerut aus, jo wäre doch ſchlimmſten Falles 
nur ein Theil des Kapitals verloren, ſo hätte man doch während 
deſſen fo viel an den Zinſen profitirt, daß man den Verluſt ver- 
merzen kann! — Ueberall weiß man ja zu erzählen von Leuten, 

e während der letzten Jahre durch glückliche Operationen an der 
Börſe zu großem Reichthume gelangt ſind: kein Städtchen, das 
nicht Ken einen Krämer oder gebildeten Hausknecht aufzuweiſen 
hätte, der heut als Rentier einherſtolzirt. — „Am Golde hängt, 
nach Golde drängt doch Alles.“ — Daher die Jagd und das Wett⸗ 
rennen zu den Stätten, an welchen die goldverheißenden Anleihen 
„aufliegen.“ Glücklich, wer einen Bruchteil der von ihm gezeich⸗ 
neten Summe zugeſprochen erhält! — Regierende Fürſten, 
deren Regierung nichts weniger als garantirk iſt, leiſten für Mil⸗ 
lionen u. abermals Millionen Garantie, depoſſedirte u. mediatiſirte 
Fürſten ſtehen an der Spitze von ſpeculirenden Eiſenbahn⸗Ktonſortien. 
Louis Philipp beſchäftigte ſich während ſeiner Verbannung 

mit pädagogiſcher Arbeit, der gegenwärtige Kaiſer der Franzoſen 
mit artilleriſtiſchen Studien, lieberaler Schriftſtellerei und in 
Amerika mit ſchnellläuferiſcher Kurzweil, der Prinz von Joinville 
übte ſich im Kriegshandwerk, der Graf von Chambord in legitimi⸗ 
ſtiſchem Briefſtyle, Herzog Carl von Braunſchweig trieb die Kunſt 
der Schön⸗ und Schwarzfärberei der Haare und Juwelenhandel, 
Franz von Neapel organiſirte das „Brigantaggio“ und füllte gleich 
vielen al Collegen, die Mußeſtunden mit der Erbauung von 
Luftſchlöſſern aus, kurz Alle befaßten ſich mit mehr oder minder 
unpraktiſchen Dingen. Nur der Herzog von Modena — und das 
iſt ein den en es Zeichen unſerer Zeit — hat allen Träu⸗ 
mereien und nutzloſen Studien entſagt und ſich an die Spitze 
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eines neuen beiter Baer der Behn geſtellt. Er wird voraus⸗ 
ſichtlich als oberſter Leiter der Bahn mehr Glück haben, als er auf 
der abſchüſſigen Bahn ſeiner Regierung hatte. Vielleicht ent⸗ 
ſchließen ſich auch andere gekrönte Häupter, ihr Geld in Eiſen⸗ 
bahnen anzulegen, anſtatt es für faullenzende Legionäre, lungernde 
Hofräthe, Broſchllreuſchreiber Iburnaliſten und zweideutige Hof⸗ 
poeten auszugeben. Vielleicht ſteigen auch ſie herunter aus ihrer 
erträumten Höhe zu den Sterblichen, um neben und mit dieſen zu 
feilſchen und zu handeln, zu wetten und zu wagen, und für goldene 
Verheißungen goldene, d. h. gediegene Summen einzuſtreichen. Es 
iſt ihnen gerade jetzt eine herrliche, bequeme Gelegenheit geboten, falls 
fie ſich (was leider zu fürchten) nicht daran ftoßen, daß das Geſchäft 
von einem Fürſten des Hohenzollern⸗Hauſes genehmigt worden iſt. 
Zwei Fürſten, der Herzog von Ujeſt und der von Ratibor, 
Graf Lehndorff und Dr. Stroußberg haben die Conceſſion zur Er⸗ 
bauung von Eiſenbahnen in Rumänien erhalten. Die hohe 
Ariſtokratie 5 ſich mit dem Genie eines Bürgerlichen verbündet, 
um die preußiſchen Kapitaliſten an einem großartigen, gewinn⸗ 
bringenden Geſchäfte 0 betheiligen. In der Erläuterung, welche 
zur Zeichnung von 8 Millionen Thalern zum Zweck einer 7½ pro⸗ 
zentigen Anleihe auffordert, heißt es wörtlich: „die Uebernahme 
der rumäniſchen Bahn durch preußiſche Conceſſionäre legte den⸗ 
ſelben die Werpflichtung nahe, einen Theil der Obligationen 
auf den preußiſchen Markt zu bringen. — Die Obligationen, 
eißt es ferner, ſind mit einer abſoluten, ſofort bei deren Ausgabe 
in Kraft tretenden Staats garantie ausgeſtattet und hiernach 
ein „Staatspapier,“ deſſen Sicherheit dadurch, daß es auf die ru⸗ 
mäniſche Bahn begründet wird, eine zweifache iſt. Die So 
Rumäniens werden in der Thronrede vom 27. November als blü⸗ 
hend geſchildert. Die Perſon des Fürſten, welcher dem Hohen⸗ 
ollernſchen Hauſe angehört, bürgt für die Richtigkeit dieſes Aus⸗ 
ſpruchs Die Conceſſions⸗Urkundeiſt durch ein von der Landesvertre⸗ 
tung beſchloſſenes und in allen vorgeſchriebenen Formen veröffent- 
lichtes Geſetz, legaliſirt und dadurch auch eine vollwichtige con- 
ſtitutionelle Garantie geboten. Ob die Anleihe glückt, oder 
mißlingt, ob Rumänien einſtmals ſeinen Verpflichtungen nachkom⸗ 
men wird, oder nicht, das kann nur die Unternehmer und jene Ka⸗ 
pitaliſten intereſſiren, denen es nicht darauf ankommt, ein Sümm⸗ 
chen zu riskiren; das Intereſſanteſte an der Sache ſcheint uns 
der Umſtand, daß die Fürſten von Ratibor, von Ujeſt und Graf 
Lehndorff, alſo Vertreter der höchſten Ariſtokratie, es für noth⸗ 
wendig erachten, auf die „vollwichtige“ — gonftitutionelle — 
Garantie der Anleihe aufmerkſam zu machen. Das iſt jedenfalls 
auch — ein Zeichen der Zeit. 


Graf Hadubrand der 99ſt. 
Eine heitere, doch lehrreiche Hiſtorie von Rudolph Menger. 
Cap. 1. Von Holeweg und Haderlieb. 

Wer im Grunewald'ſchen gereiſt iſt, dem wird der Anblick 
eines ſehr ſtattlichen Herrenhofes um jo mehr aufgefallen ſein, als 
fein ſchmucker, freundlicher Hauptbau an einen uralten, eyklopen⸗ 
haft maſſiven, viereckigen Thurm ſich lehnt, den wir dem Leſer am 
beſten an einem Vergleich mit der berühmten Berliner Gerichts⸗ 
laube verfinnlichen können. Man denke fich die Mauern dieſes 


ehrwürdigen Steinkaſtens an jeder Seite um ſechs Fuß verſtärkt 


und etwa zwei Stockwerke höher geführt, und man hat den Thurm 
Hadubrand's des 66. vor Augen, den dieſer gewaltige Kämpfer um 
die Mitte des zwölften Jahrhunderts in einer öden Steppe des 
Grunewald'ſchen baute, nachdem er ringsum auf viele Quadratmei⸗ 
len hin das eingeborne Wendenvolk ausgerottet hatte. 

Die Geſchichte der Hadubrands verliert ſich in vorweltliches 
Dunkel. Man weiß zwar, daß einer der erſten Hadubrands als 
Pfahlbauer im Züricher See ade hat, und meint, daß ihm zu 
Ehren das Hauptfeld des Wappenſchildes mit den ſieben ſilbernen 
Fröſchen auf blauem Grunde geſchmückt iſt, aber man hat vor Ha⸗ 
dubrand dem 66. doch nur äußerſt dürftige Notizen. Erſt mit ihm 
beginnt das hiſtoriſche Daſein des berühmten Geſchlechts. Dieſer 
Hadubrand, den die Nachkommenſchaft im Grunewald'ſchen als 
den eigentlichen Heros und Gründer der Familienglorie verehrt, 
hatte mit ſeinem Schwert und einem kleinen, aber grimmigen Ge⸗ 
folge durch halb Europa ſich hindurchgeſchlagen und auch die Le⸗ 
vante nicht verſchont, allwo er ein Jahr lang die Hahl e zwiſchen 
Joppe und Damaskus unſicher machte und von za freichen Kara⸗ 
wanenzügen unermeßliche Schätze erbeutete. Im Norden hatte er 
die Burg Rothſchwert's erſtürmt, die dieſer gefürchtete Wickinger 
bis unter die Mauerkronen mit Koſtbarkeiten aller Art vollgeſtopft 
hatte. Trotzdem genügten dieſe Erfolge ſeinem Thatendurſt nicht; 
anſtatt am romantiſchen Rhein, oder dem grünen Ufer der Saale 
ſich zur Ruhe zu ſetzen, erſtritt er ſich noch erſt die Grafſchaft im 
Grunewald'ſchen, baute ſich den mächtigen Thurm, fo eyklopenhaft 
wie die Schatzkammer des Atreus und nannte ſich fortan den Gra⸗ 
fen von Holeweg und Haderlieb. Dieſe Namen drückten den In⸗ 
begriff ſeiner ganzen Lebensthätigkeit aus. Er hätte vielleicht 
ſchönere wählen koͤnnen, aber ſie behagten ihm zumeiſt und im 
Uebrigen war er gewiß, daß ſein Flammberg jedem Erdenmenſchen, 
der fie dawider auflehnen möchte, den Schädel ſpalten würde. 

Seine Nachkommenſchaft bereicherte den Wappenſchild der 
ſieben ſilbernen Fröſche mit zahlreichen Nebenfeldern, doch wollen 
wir nur noch eines merkwürdigen Zeichens erwähnen und das war 
ein 1 00 mit dem eine herrliche Ahnfrau ihre Ehre gegen 
einen wohlwollenden Landesherrn vertheidigt hatte. 

So blühte das edle Geſchlecht derer von Holeweg und Hader⸗ 
lieb in ſtreitbaren Männern und Frauen ſechs Jahrhunderte lang 
in ungeſchwächter Herrlichkeit fort. Endlich kam auch ſeine Stunde; 
Graf Hadubrand der 99. deſſen ſeltſamen Abenteuern dieſe Zeilen 
n ſind, war der letzte männliche Sproß; mit ihm erloſch 

ame und Wappen, erloſch auch der Wahlſpruch, den alle Hadu⸗ 
brands hochgehalten, die conſervative Looſung: „Immer die Alten.“ 

Es war alſo im Jahre des Herrn Eintauſend achthundert und 
neun und vierzig und Graf Hadubrand der 99. war mittlerweile 
ein ſtattlicher Piat eworden, der mit Seelenruhe auf feine 
bisherige Laufbahn Yüdhliden und ſich rühmen konnte, wiſſentlich 
und vorſätzlich nie einem Mitmenſchen ein Leid zugefügt zu haben. 
So war er eigentlich ſchon aus der Art geſchlagen und ſeinem gro⸗ 
ßen Ahnherrn im Innern ebenſo unähnlich, als er ſich äußerlich 
von ihm unterſchied, da er ſeit ſeiner Verheirathung mit der edlen 
Irmengard, geborenen Freiin von Sonderbruſt, ein ſehr anſtändi⸗ 
ges Embonpoint gewonnen hatte, zu dem es die Hadubrands der 
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älteren Periode im Eiſenrock und Lederwams nie bringen konnten. 
So lange die Gräfin lebte, war es auf Burg Haderlieb ſtets ſehr 
luſtig und vergnüglich hergegangen, denn Frau Irmengard liebte 
Bälle und Feſtlichkeiten, und Graf Hadubrand, der nichts in der 
Welt haßte, als den Freiherrn von Stein und die Principien von 
1789, ſo viel er nämlich von beiden begreifen konnte, ſah ſelber 
gern fröhliche Geſichter um ſich und ließ die benachbarten Junker 
ſeine Rheinweine trinken und mit ihren Damen den Ritterſaal zu 
einem Tanzboden machen, ſo oft es ihnen beliebte. Damals verur⸗ 
ſachte ihm nur der eine Gedanke Kummer, daß die Gräfin kein 
Soͤhnlein zur Welt bringen wollte und daß die Reihe der Hadu⸗ 
brands mit der leidigen Apothekerzahl ſchließen würde. 

Man würde indeſſen ſehr Unrecht thun, wenn man annehmen 
wollte, daß der Graf den Aerger, keine männlichen Nachkommen zu 
26 5 auf das unſchuldige Würmchen übertragen hätte, das zum 

ndenken an eine inſonderheit tugendſame Ahnfrau Clotilde Wal⸗ 
burga Swanhilde Gertrud geheißen wurde. Graf Hadubrand der 
99. war ein gottesfürchtiger Herr und wenn er auch dann und wann 
mit Flüchen um ſich warf, vor denen ſchwachnervige Menſchenkinder 
in die Knie je mußten, jo geſchah es vornämlich deshalb, weil 
dieſe Flüche ſeit antediluvianiſchen Zeiten als eine Art Familienerbe, 
als Stiftung und Fideikommiß vom Vater auf den Sohn über⸗ 
gegangen waren; erſt mit ihrer vollſtändigen Aneignung konnte ein 
Sproß dieſes ſtreitbaren Geſchlechts für einen wirklichen Hadubrand 
gelten. Die kleine Clotilde aber bekam nie einen dieſer Flüche zu 
hören, und wenn fie manchmal „kleiner Schwerenöther“ angeredet 
wurde, ſo geſchah es mit ſo zärtlichem Ton und mit 10 liebenswür⸗ 
digem Ausdruck, daß dieſe unholderen Worte nur wie eine Umſchrei⸗ 
bung des fühen Namens „Engelskind“ erſchienen. Die Gräfin 
Den mochte Anfangs auch nicht einmal dieſe Redeblume geſtatten, 
denn fie war in einem altadeligen Stift und im feinſten Franzöͤſiſch 
des Diderot und Crebillon erzogen worden, aber ſie fügte ſich um 
10 lieber, als ſie einmal einjab, daß kein Hadubrand milder koſen 

onnte und als ſie weiter in Erwägung zog, daß der Graf in allen 
anderen Dingen ihren Wünſchen in einer Ausdehnung entſprach, 
die ihm ohne Frage das gegründeteſte Recht darauf gab, ſich den 
gefälligſten und duldſamſten Eheherrn in der Chriſtenheit zu nennen. 

Leider ließ er der Gräfin auch in der Erziehung der kleinen 
Clotilde vollkommen freie Hand. Was nutzte es, daß ihr von ihrem 
ſechſten Jahre an eine Gouvernante beſtellt wurde, die direkt von 
der Spitze der Civiliſation aus Paris verſchrieben war; galt doch 
als Hauptprincip der Erziehung die gemeſſene Vorſchrift der Frau 
Gräfin, daß ein Fräulein, in beijen Adern das Blut von Holewe 
und Haderlieb mit dem nicht minder tugendhaften von Sonderbru 
gemiſcht ſei, abſolut Gele ſein müſſe, irgend etwas zu begehen, 
was auch nur einen Gedanken an Züchtigung rechtfertigen könne. 

N Fräulein Glotilbewaralie nach undnuchopne We und 
Prügel ein Kind von recht hoffnungsvollen Unarten geworden, als 
der Tod in aller Ehrfurcht an das Thor von Haderlieb klopfte und 
Frau Irmengard, geborene Freiin von Sonderbruſt, abrief. Graf 
Hadubrand war untröſtlich und ſein Schmerz um ſo tiefer, als ihm 
in gewiſſer Beziehung fein Gewiſſen nicht ganz frei zu ſein dünkte. 
Es trug ſich nämlich an einem ſchwülen Juliabende zu, als er mit 
12 57 liebſten Freund und Herzensbruder, dem edlen Herrn Hans 

ieh vom Leder im kühlſten Zimmer der Burg des milden Stein⸗ 
weins trank, daß Fräulein Amélie, die Pariſer Gouvernante mit 
flammenden Augen und glühenden Wangen hereinſtürzte, die 
Hände zum Himmel hob und mit Emphafe ſchrie, daß fie dieſen 
Affront nicht überleben könne. Die kleine Comteſſe nämlich, die 
ſich für vollauf berechtigt hielt, ihre ganze Umgebung ar Herzens⸗ 
luft zu maltraitiren, hatte den ſinnreichen Einfall gehabt, fie für 
den heutigen Abend dadurch einen angenehmen Zeitvertreib zu 
ſchaffen, daß ſie der armen Gouvernante durch ein kleines Rohrſtück 
Brodkügelchen in's Geſicht blies und derſelben endlich, als ſie das 
Rohrſtückchen confisciren wollte, eine jo energiſche Ohrfeige appli⸗ 
eirt, wie fie Mademoiſelle Amélie kaum dem brutalſten Gensdar⸗ 
men zutrauen zu können, unter Thränen der Wuth und des Schmer⸗ 
zes über einen außer Cours geſetzten falſchen Perlenzahn, feierlichſt 
verſicherte. Der Graf freute hi allerdings im Innern, daß die 
Kraft geprieſener Ahnen jo ſichtbarlich in dem zarten Töchterlein 
fortwirkte, aber da er ein gerechter und unparteiiſcher Richter war, 
jo ſchwur er bei Hadubrand den 66., daß er dieſe Frevelthat ſchreck⸗ 
lich ahnden werde, und ging, von dem edlen Herrn Hans Zieh vom 
Leder in been unterſtützt, von dannen, um das Straf⸗ 
gericht über die kleine Deliquentin ſofort abzuhalten. Fräulein 
Clotilde beſchäftigte ſich eben damit, eine Stickerei, an der die Gou⸗ 
vernante gearbeitet hatte, in möͤglichſt kleine Stücke zu zerſchneiden, 
als Graf Hadubrand, der den milden Steinwein mit ungewohnter 
Triebkraft in ſich fühlte, plötzlich in's Zimmer ſchwankte, und ohne 
an den Hauptparagraphen des von der edlen Frau Irmengard bes 
liebten Erziehungsreglements zu denken, die kleine Sünderin mit 
Ku Reitgerte ſo ritterlich bearbeitete, daß ihr erbärmliches Ge⸗ 
rei die Gräfin auf Flügeln gefahrwitternder Mutterliebe herbei⸗ 
zog. Die edle Frau ſtand erſt ſchreckensſtarr und unbeweglich, wie 
eine Salzſäule, dann rief fie „meine Nerven!“ und ſank mit durch⸗ 
dringendem Schrei zu Boden, dort weiter ſtöhnend und wimmernd, 
daß es einen Stein erbarmen konnte. Der Graf hatte ſein Straf⸗ 
ericht ausgeſetzt und ſtand mit ſeinem Freunde Hans Zieh vom 
eder wie angedonnert da, die Gräfin ſtöhnte, Clotildchen ſchrie, 
Mademoiſelle Amelie ſchluchzte, das hereinſtürzende Dienſtperſonal 
zeterte, und am — — war mittlerweile mit Blitz, Donner und 
Hagelſchlag ein Gewitter aufgezogen, wie man es feit Menſchen⸗ 
gedenken nicht erlebt hatte; genug, es war ein Lärmen, daß dem 
armen Grafen faſt ſelbſt die Sinne ee wären; er ſchwankte 
mit ſeinem Freunde hinaus und. in das kühle Trinkzimmer zurück, 
allwo fie die Erinnerung an dieſe Schreckensſeene in mächtigen 
Zügen niederſchwemmten, bis ſie die Hand am Becher in den zier⸗ 
lich geſchnitzten und mit der Grafenkrone geſchmückten Lehnſtühlen 
einſchliefen. Als Graf Hadubrand — kam ihm die Nach⸗ 
richt, daß ſeine edle Gemahlin am Gallenfieber ſchwer darnieder⸗ 
liege, und ehe er ſich recht beſinnen konnte, was das zu bedeuten 
habe, traten 4 Krämpfe hinzu, unter denen Frau Irmen⸗ 
gard, geborene Freiin von Sonderbruſt, ihre tugendliche Seele 
aushauchte. 


Die vollſtändige Veröffentlichung dieſer hächſt ſpannen⸗ 
den Erzählung erfolgt im 1. Quartal e ed der 
Berliner Gerichts⸗Zeitung. 
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Meine Wein⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung befindet ſich Wilhelmsplatz Nr. A., neben Hötel du Nord. 
Louis Silberstein. 


burg-Amerikani cketfahrt-Akti ſchaft. 
eee eee ee 
Hamburg und New⸗Hork 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Nougat de Montelimart, Gonfiture du Serail, Algierer 
Blumenkohl, Krachmandeln, Traubenrosinen, Feigen, . 
nische Weintrauben, Datteln, Prünellen, Apfelsinen, Ty- 
roler Aepfel, franz. candirte, glacirte und eingemachte 
Früchte, franz. getr. Birnen und Aepfel, französische, türk., 


Zu denjenigen Krankheiten, die in 
der mannichfachsten Art fast überall 
verbreitet sind, dürften Zahn- und 
Mundübel vorzugsweise gehören. Es 
wird daher vielenLeidenden vonNutzen 
sein, sieaufdasAnatherin-Mund- 


7.0, Poppen Wien zufmerkam zu NIUNGAT. und böhmische Pflaumen, Astr, Caviar, Räucher-|sammonis, Mittwoch, 6. 3an.1509) 2] Gimbrie, Mittwog, 27. den 1869)% 
5 Weſtphalia, dito 3. Febr. dito) 


machen, das sich seit Jahren den wohl- 
verdienten Ruf erworben hat, gegen 
Krankheiten des Mundes und der Zähne 
sowohl das beste Präservativ, als auch 
das sicherste und angenehmste Lin- 
derungs- und Heilmittel zu sein. Das- 
selbe wird sowohl von berühmten 
Aerzten nach specieller Prüfung, als 
auch von zahlreichen und hochgestell- 
ten Personen empfohlen, die dureh 
dessen Gebrauch sich von seinen vor- 
züglichen Eigenschaften überzeugten, 


lachs, — und Kieler har Neunaugen, ker an zn dio 14 3 1855 me 

lade, Anchovis, Sardines A l’huile und russ. Sardinen, #1", a a 3 = 
a 5 y „ Crt. Thlr. 165, Zweite K Ert. Thlr. 

Strassburger Gänseleber-Pasteten in Terrinen und Büchsen, Vaſtagepreiſe: Erſte gelte nr Ai Pr Ert Tüte 55. n r et Ahle 100 


Rügenwalder Präsent-Gänsebrüste mit und ohne Knochen, Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Subitfuß mil 15 %, Primage, für ordinaire Güter 


nach Uebereinkunft. 


westph. Schinken und Hamb. Rauchfleisch Charlottenb. und Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 75 Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Braunschw. Cervelat- und Zungenwurst, Salami di Verona, burger Dampfſchiſſ“ 


franz., holländ., schweizer und spanische Liqueure, Fro- u. zwiſchen Hamburg — Havana — u. New⸗Orleaus, 
mage de Brie, Roquefort, Nenfchatell, Chester u. Sportsmen r 


Von der Zahl solcher Anerken- Bavaria 1. Februar 1869 
nungen Her mar fe fiene e ep elt A. Cichowicz r 
N tigte beſtätt u u Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
se mans S 5 le 155 t Eint ir f 8 Zwiſchendeck Pr. 55 Et: Ben 5 
Zahnarzt Dr. J. G. ahier M Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von amb. Ku m 9 mage. 
mit Vergnügen und der Wahrheit aſſenhaf e inkauſe Näheres bei dem Schiffsmakler e 


ſetzen uns in den Stand, 


echte franzöſiſche Champagner -Weine 


zu äußerſt billigen Preiſen zu liefern: 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 
zeſſto virten Generalagenten 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


gemäß, daß ſie deſſen 


Anatherin-Mund wasser 
ſchon ſeit langer Zeit gebraucht und 


Fleur de Sillery, Flaſche à 1 M 5 Ser — , Chateau de Fagnieres 
daſſelbe nicht nur ſeiner Güte, ſon⸗ Ay mousseux „ai » 8 6toiles, mousseux, Slaſche à 1 Su 10 8 unt deſſen Spezialagenten 
ar auch 1235 Ihe In Carte rosé, } . Al» 7. 6 Ax, extra, ! „ al» 15 · Fabian Charig, in Birma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
ſchmackes wegen allgemein beſtens blanche, en we (Er Beer |Sillery, extra, „ à 1 „ 20.» Norddeutscher Lloyd. 
9 9 Chateau de Morains,, à 1. 10 — Creme de Bouzy, Par 9 re Regelmäßige Poſtdam ſchifffahrt 
empfehlen kann » Carted’argent,» à 1. 10 . — . Creément rosé, 361. 25 
Wien. Thereſe Fürſtin Eszterhazy. I. . blanche, 4 1 — Extra in goldenen Flaſchen: Bremen und ewyork, 
—— Or bleu, . a 1. 15 — Versenay impeérial, Slaſche an u — Set, Southampton anlaufend. 


) Zu haben in Poſen bei M. Hin- 
stens Wıve., Bergſtr. 14. 


rosé, „ al» 20 . — Il barque d'or, 
Auch in ½ und ½ Flaſchen zu haben, — fowie: 


— 


Bon Bremen: Von Newport: Von Bremen: Von Newyork: 
D. Newyork 2. Jan. 1869. 28. Ian. 1869] D. Main 16. Jan. 1869 11. Februar 
), Rhein 9. 4. Februar D. Donau 23. 


den auch für Raucher Cigarren in jedem be 
liebigen Quantum zu Engrospreiſen verab- 


re 


Hav.⸗Ausſch.⸗Cigarren, zu 25 — 
und 100 Stück, hoͤchſt elegant verpackt. 


ſa 


— 


eine große E Gi echten Weichſelſpitzen. 


In meinem Cigarren-Engros-Geſchäfte wer 


Echte franzöſiſche Liqueure: Kermann, Rasphall| ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienfag, 


Curagao, Martinique, — Creme: de Cacao, — de Mokka, — de von Newyork jeden Donnerſtag. 4 
Ananas, — de Noyau, — de Fraises etc., von 25 Sgr. an per Flaſche;] Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Preiſe bei Abnahme von 6 Flaſchen nach Auswahl. — Ferner: Nüſſe, Kaſtanien, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
franzöſiſche Konſitüren, Zuckerwerke u. Chokoladen, Niefenbirnen, (Ange- Plätzen die Haute Din 3 Thaler. 
vines) bis 4 Pfund Gewicht. — Friſches ProvencerDel, Mafhinen« Del, Man⸗ Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maafe, Ordinäre Güter nach 
deln in verſchiedenen Gattungen empfiehlt zu billigen Preiſen das Uebereinkunft. 

K Bremen und Baltimore, 


rt Import- u. Kommiſſions⸗Geſchäft von m um Baltimo 
. Oriowski & Cie., ohe Ritterftiaie Nr 2 On Waltimorer 


en: 
S D. Baltimore 1. Febr. 1869. 1. Marz 1869. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert., Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 ara: 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


icht. 


S. M. Nathan, 


in der Jagielskiſchen Apotheke, am Märkte, 
1 Treppe hoch. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk S 


Echt Wiener Meerſchaumſpitzen und Leder⸗ 


chen, türkiſche Tabacke und Cigarretten, und Indem ich mein 


bedeutendes Ungar-Wein-Lager 


ttler 


5 Breslauerht. 20, Waulſche 98. a f 5 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
1 — durch persönliche, sehr vortheilhafte Einkäufe in Ungarn aufs ä ee die „Direction 4 et e Kopp. 
N ; ; ; rüsemann 4 5 weiter or. 
i arren Vollständigste ergänzt habe, empfehle ‚ich ned. hochgeehrten Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
9 . Publikum reinen unverfälschten Wein in vorzüglicher Güte zu Itonceſſionirte Haupt- und General⸗Agent 
Wir empfehlen als ganz vor- sehr soliden Preisen. 5 Leopold Goldenring in Poren. 
ern a. Freiswertd; 2 = Br Woſe 7,6. Cole. (Original), ½ 2 Thlr. 
Cinto a Orion | a 1 Thlr pr, 100 Stück. 10 OWIC Z . is 1 Thlr., ½ 15 Sgr. der! f 
Espanna 1 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Stück. a 5 L. G. Ozanski, Berlin, Jannowigbrüde 2 Dres auerſtraße 9. 
Golondeia, min Nine Ser. NB. Alle anderen Roth- und Weissweine sind ebenfalls Si ER 7 Wohnung von vier 
. N 2 5 tuben rn'ſche Buchdruckerei) ſofort 
Morenita, mittelſtart 1 est assortirt. Silionefe gu vermeiden. 
Rio Seco, leicht 2 Thlr. iſt von dem königl. preuß. R —— 
Cresun de Cuba, mitte | 10 Sid, Hamburger „Eofchere” 2 Münter für Medi FFF 
Flor de Cabannas, 2 Thlr. 15 Sgr. 77 emen en Blssermeinue ae 
leicht u. kräftig pro 100 Stück. — Fleiſ chwaaren 2 andlung 22 für 3 Thlr. monatl. Näh. d. Wirth, Schlofferftr.6. 
Patria, kräftig 5 © 2 Im Haufe Sapfehaplaß Nr. ö ſollen 
Montera, leicht | Thlr. pro 100 Stuck. Ei — (vom Nabbinat anerkannt) 2. De se fe Sapichaplap Wr, 6 Die. 
Victoria, Regalia 9929 100 E Kilt. 2 p p von — ſpro en, den e, Tee 3 zu — = en > -_ 
re x " 9 t kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ raum eingerichtet und vom 1, Mat 
F ee leicht 118 Er 85 2 5 ® a m ’ 3 ae Röthe auf der Naſe (welche ent» k. J. ab vermiethet werden, 
M 111 : = „ofen, Sapiehaplatz Uns E weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 2 die ganze, ſich zu einer großen herrſchaft⸗ 
Plorita 1 5 Thlr. pro 100 Stück. 2 jehlt tägli : Zuſend n, als: & elbe Haut zu entfernen. Es wird — die lichen wu eignende Belle-Etage be⸗ 
ſowie hochfeine Hamburger und 2 empfiehlt von ag ich friſchen Zuſendungen, * EL irkung, welche binnen vierzehn Tagen ſtehend aus 7 Zimmern, Küchen, Entree, 
importirte Cigarren bis 20 Thlr. 72 Nauchfleiſch, Knobelwurſt, 2 erfolgt, gain rt, und zahlen wir beim Kellerräumen und Polagelafien fofort oder 
0 100 Stück £ = Nauchzunge, ungenwurſt, 2 Ni erfolg den Betrag retour. auch vom 1. April k. J. ab, 
v. Gefallige auswärtige Aufträge 8 Ninderſchinken, änſewurſt, 2 Um 9 en N 1 3) „ und zwei Boden⸗ 
werden prompt ausgeführt und 2 Spickgänſe, Trüffelwurſt, — 2 Rothe 4 Cs. ed fein muß. 
etwa nicht Konvenirendes gern reßgänſe Leberwurſt S ; Preis pro ganze Flaſche ! Thaler. 
8 = Gaänſekeule, Veroneſerwurſt, 8 ; de. S sbtevee e 15. And bee 
J. D. Katz & Sohn, II Noulade, Talamiwurſt, = 08 Varterzeugungs⸗Pomade, 
Wilhelmsſtraße . ekochte Zunge, Jauerſche, 5 à Dofe ! Thlr. 
U f | 
lackwurnt, Beauftäbter. | EC Re 
P Zu Festlichkeiten und Geſellſchaften empfehle ſauber dekorirte, melan- der Portion von zel @tb- pr Dan ‚yet Ie d 
Eiszapfen, . Sleiſchſchüſeln Fade ede nantet Eine vom. 
zum Verzieren von Chriſt⸗ Um Irrthümern vorzubeugen, 2 daß 0 worin en > 22 bin. a Breiteſtr. 12. 
2 R leiſchwaaren befinden, mit meinem Namen verſehen ſind. 3 Monaten ei iſt zum 1. April eine große Wohnung zu ver⸗ 
. empfehlen als etwas]. Sei 1 ole.“ tätigen. Bark, Mjmieiden. "Näheres im 3. Stec dafeit 
anz Neues. o u... — ER | "wuchs. Daſſelbe ift fo Ein elegantes Zimmer mit Alkor d Entree, 
8 W F M & 0 Milch⸗Niederlage. Am 6 Ri Januar ig rad 1 ur en 1 — vorn eraus, am Markt, Rh 
„ar ey er 0. Die Milch⸗Niederlage des Dom, Sans, beginnt die erſte Klaſſe der wuchs . iſt, u Bart in wu 33 1. Januar oder 1. Bebruar ab 
e van Mer Misen Martt 78., une &_ 
Konſumenten und Kenner einer reinen Cho- kohl zu haben. 4 ESTER 9 9 Nethe & 25 — Berlin Waſſerſtr. 24., 2 Treppen, iflj ein md 
kolade geben dem Fabrikate des Hoflieferanten r 1 See Lotterie. Kammandantenſtr. 31. f blirtes Zimmer zu vermiethen. 
Franz Stollwerck in Köln wegen ſorg. Pr. Looſe 4 Original 6 Thlr. Hierzu verkauft und verſendet Looſe Die alleinige Niederlage befindet ſich in 8 
[tiger Berarbeitung Vorzug. er dJ 2 Tote., . 1 Thlk., 4 1 ür, N 2 — % eien bei rm ’ Markt 61. 
unbedin 5 1 * — 0 F a r x 
30h empfehle mein Lager der beliebieten Koch.! endet AM Modabang, 119 Tir. 9% Ahle. T Thie, 2½ Ahle. Herrmann Moegelin, b ee 
und E$-Chofoladen dieſer beſtrenommirten _ Wonbijouplag 12., Berlin. e Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmstr. Etage, zuſammen oder getheilt, von Michaelis 
Fabrik zu Originalpreiſen, und zwar Gewürz. 5 5 1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. \ k. J. ab zu vermiethen : e 
von 11 Sgr., Geſundheits von 12 Sgr. und zur Diesjähri-| Alles auf gedruckten Antheilſchei EEE — N EULTER ‘ m 
Vanille⸗Chokoladen von 15 Sgr. per Zoll- . gen Kölner Inen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des] 2 möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. werden J. . Nehab. 
pfund an. In Poſen bei A. Cichowwice.|f 318 Dombau⸗ Lotte Betrages, die im obern Stadttheile v. 1. Jan. zum Preiſe] — 5 — — 
. | PT Rue Pr rg | rie, Gewinne Thaler 25,000, taats⸗ Effekten ⸗ Handlung v. 12 Thlrn. zu mieth. gef. Off. werden unter] Ein gewandter Bureaugehilfe, welcher 
Friſchgeſchoſſene Rehe, Haſen und] 0 N 1 Meyer. 9 der Chiffre F. in der Exped. d. Big. erbeten. — —ů n 
> 5 . zu J 94. „ü VaeTans: TER TEE Ta FaRRe earbeitet n 8 
Faſanen empfing —8 per Stuck an 1. dae ig Im 255 der — 5 fielen in mein St. Bipalbert ie det, ſun mehrtrelmeiten bat, auch der pala hen Spenge Al 
=  |iBesfosse, Ssow. de Montigny ] Debit 100 000. 40.600 20,000 u. 15,000 Thlr. m.St. mitu. ohne Pferdeſt. zu verm. u. bald zu bez tig ift, ſucht eine Stelle in Poſen. Näheres 
Isidor Busch, in Poſen, Wilhelmeſtraße 24. NB. Reue Kölner Domban « Loofe u Ein — er Bimmer iſt erſte in der Exped. d. Big — 
à 1 Thlr. äthig. age Hapiehaplatz 7. zu vermiethen. Einen Meſſerſchmied ſucht 
1 . Sapleha⸗ Pla 2. Ziehung am 13. Januar 1869. 1 Tete vorrätsig Dee 9 


* 


302. Freitag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Dezember 1868 
. —.—. — — — —.—.— n. — — —— ?; .. —. ᷑ —t... . —ä—e é-b —2xʒ̃˙q | | —ę 


Die Poſener Zeitung, 


welche nun bald ihren 71. Jahrgang vollendet, wird vom 1. Januar 1869 ab in den Beſitz des Unterzeichneten übergehen und demzufolge einen neuen verantwortlichen Redakteur 
in der Perſon des Herrn Dr. jur. Wasner, zeitigem Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, erhalten. 

Verleger und Redakteur werden beſtrebt ſein, mit dem anerkannt Guten, das der „Voſener Zeitung“ eigen ift, Neuerungen zu verbinden, die ſich allenthalben ſehr 
bewährt haben. Den erhöhten Anforderungen, welche heute das Publikum an ein bedeutenderes Provinzialblatt ftellt und zu ſtellen berechtigt iſt, ſoll ebenſo durch ſchnelle und genaue 
N der Tagesereigniſſe, durch aufmerkſame Beobachtung der provinziellen und lokalen Angelegenheiten, wie durch die Auswahl des Stoffes und die Art der Darſtellung genügt 
werden. | 1 

Mehr als bisher wird die „Voſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit für die auf Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft begründeten Intereſſen bethätigen, zugleich nach 
Kräften ſich bemühend, auf Beſſerung der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe hinzuwirken, denen unſere Provinz als Grenzland ausgeſetzt iſt. 

Gleich manchen anderen Theilen ſoll auch das Feuilleton eine Bereicherung erfahren und ſich durch originellen, intereſſanten, lehrreichen Inhalt auszeichnen. 

Getreu der bisherigen Tendenz, ſoweit dieſelbe einem deutſchen Organ durch die Verſchiedenheit der Nationalitäten unſerer Provinz noch vorgezeichnet erſcheint, wird die 
„Poſener Zeitung“ fortfahren, die Intereſſen des Deutſchthums zu vertreten und zwar nach dem Grundſatz: würdig in der Form, gerecht und wahr in der Sache. 
ee rk im Staat und in der Gemeinde, auf geiftigem und materiellen Gebiet werden von der „Voſener Zeitung“ in offener und echt freifinniger 

eiſe behandelt werden. 

Mit Rückſicht auf die der Zeitung geſtellten Aufgaben habe ich bewährte Kräfte für die Redaktion und eine nicht unbedeutende Anzahl neuer tüchtiger Mitarbeiter, welche 
zu den gediegenſten der bisherigen treten ſollen, in der Provinz ſowohl, wie außerhalb gewonnen, und gebe mich deshalb der Hoffnung hin, das Publikum werde mich in meinen 
Beſtrebungen freundlich unterſtützen. 

Wie bisher wird die „Poſener Zeitung“ alltäglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheinen. Das Abonnement, das außer in der Expedition, bei allen in der 
Stadt Poſen beſtehenden und bekannten Kommanditen und bei allen Poſtanſtalten angenommen wird, koſtet vierteljährlich für Poſen 1 Thlr. 15 Sgr., für auswärts 1 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf. Die erſte Nummer unter der neuen Redaktion erſcheint Donnerſtag den 31. dieſes Monats. f 

Emil Nöſtel. 


Ein gebildeter Mann, aus guter Familie, Im Tempel der ifraefit, Brüder-Hemeinde 
31 Jahre alt, ev., von gutem, feſten Charakter Sonnabend den 26. Dez., Vorm. 9½ Uhr: 
Beſitzer einer Mafhinenbau-Anfalt und zweier] Gottesdienft und Predigt. 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen, der fein gutes Ein-| —, „ FETT 7: 


kommen bat, ſucht, weil ihm fein Geſchäft bis Stadttheater in Poſen. 


jetzt nicht Zeit ließ, geeignete Damenbekannt⸗ 
ſchaften zu machen, a dleſem Wege eine Le. Donnerſtag den 24. Dezember bleibt die 


bensgefährtin mit 3 — 5000 Thlr disponible] Bühne geſchloſſen, 

Vermögen. Hierauf ernſtlich reflettirende junge 2 den 25. Dezember. Zum ersten 

Damen oder Wittwen werden erfucht, ihre] Male: Rigoletto. Große Oper in 3 Akten 

Adreſſen (aber nicht anonym) sub Chiffre — „ von Grundaum. Mufit 

4. B. ( poste restante Guiewkowo 3 

gefacigſt niederlegen zu wollen. Sonnabend den 26. Dezember. Der Waf⸗ 

Ehrenhafte Diskretion felbftverftändlid. K. Jeden Derbe, 2e da g. a 
ND vet taſtiſches Mährchen mit lebenden Bildern und 

ink Bunugopog auallamfMufit von A W. Heſſe. 
«Bun au SgPBpng 109 arafpıl adus 1% Sonntag den 27. ezember. Die Afrika⸗ 


een eee eee * Alten von Seride. 


e due ml d eee e ene 
Aus ene gauagjoß weben u Sai on: Theater. 

Die Generalverfammlung des Vereins zur] Freitag den 25. Dezember: Das Portrait 
Unterſtützung landwirthſchaftlicher Beamten im der Geliebten. Original. Luſtſpiel in 3 Akten 
Schrodaer Kreiſe wird am v. Feldmann. Hierauf: Die Afrikanerin 

27. d. Mis., um 12 uhr Mittags, in Kalau. Parodiſtiſche Woſſe mit Geſang in 
in Schroda (Hüttner Hötel) ſtatt. I Akt von Salingre. Muſik von Conradi. 
finden. a Der Vorſtand. Sonnabend den 26. Dezember: 1) Hans 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
Soeben iſt ausgegeben: 

Ergänzung zu Koch's Landrecht. 
Dr. E. F. K 


Allgem. Landrecht für die 
Preußiſchen Staaten, 


mit Kommentar in Anmerkungen. 
Nachtragsband zur letzten Ausgabe. 
IV u 888 S. Gr. 8. Geheftet. 
Preis 4½ Thlr. 

Mit dieſem, mit einem Regiſter ver- 
ſehenen Ergänzungsbande iR das 
wichtige Hauptwerk bis zum 1. No⸗ 
vember 1868 auf das Laufende ge 

bracht. 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 
Die Abend -Ausgabe wird fortfahren, über die Erscheinungen auf 
dem Gebiete des commerciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt 
und ausführlich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer 
Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, und so also 
auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen 
Lebens bilden. Den zahlreichen Beilagen treten beim Beginne des neuen 
Jahres die grossen tabellarischen Uebersichten wieder hinzu, wie 
wir dieselben bereits am Anfange dieses Jahres gegeben haben. Dieselben 
bieten ein völlig übersichtliches Bild des gesammten deutschen Actien- 
wesens, nach den verschiedenen Branchen geordnet, und ausserdem eine 
enge von Zusammenstellungen, welche dem praktischen Geschäftsmann] 
Sowie jedem Capitalioten fast unonthohrlieh soin dürfton. Wir heben vonf 
diesen Tabellen hier nur folgende hervor: 
Uebersicht der sämmtlichen europäischen Lotterie - An- 
lehens-Papiere, nach Ländern geordnet, mit allen darauf 
bezüglichen statistischen Notizen; 
Verloosungs- Kalender für das Jahr 1869; 
Zusammenstellung der Zahlstellen für die Kostenfreie Er- 


* 


Im Verlage von MM. Leifgeber 
Buchhandlung in Poſen iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen: — 
Märchen 


für den Weihnachtstiſch 


hebung der Zinsen und Dividenden aller Actien und O. Otto Familien- Nachrichten von 2% Friebel. Wuf von Sigma = 
Prioritäten; D. Wenzel) 9 Die Verlobung unſerer Tochter Lucilie 2) Fauſt und Gretchen. Deamaliſcer 


Wechsel- Stempel - Tarif, die Disconto-Bewegungen der 


1 - Verfaſſerin der in der Viktoria preisgekrönten 
europäischen Wechselplätze im Laufe des Jahres 1868, ver- 


mit dem Dr. Herrn Dioſegi beehren wir uns Scherz mit Geſang in 1 Akt von Jacobſohn. 
Novelle „In Rom“ ic. ſident. 


ftatt jeder beſonderen Meldung Freunden und] Muſik von Lang. — 3) Der Prä 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Original-Luſtſpiel in 1 Akt v. dr — 


deutchen und in Deutschland arbeitenden Versiche- 
rungs- Gesellschaften am Schlusse des Jahres 1867, für 
eine Vergleichung mit den zu erwartenden Abschlüssen pro 
1868 eingerichtet; 2 

gleich umfangreiche Uebersichten des Geschäftsstandes der 
deutschen Banken, deutschen Eisenbahnen und der 


leichende Uebersicht des Coursstandes der verschiedenen 8. 160 Seiten. Preis 15 Sgr. 2 
n am 31. Dezember der letzten zehn Jahre; Dieſer ſchone Cyclus der reizend gedichteten 8 9 20 e — 
Verzeichniss aller im Auslande angestellten Consular-Beamten n Be Weihnachts tiſche eine EIERN Sonntag den 27. Dezember. Bum erſten 
des Norddeutschen Bundes; 1 i Als Verlobte empfehlen fig: Male: Die Gefangenen der Czarin. Luft- 
Verzeichniss aller Bankplätze; M. 6 tgeber 3 2 pus Prof Be 1 28 ei 5 5 4 8505 a 
26 J f 5 : * 0 : 5 om Norddeutſchen e. Poſſe 
detaillirte tabellarische Darlegung des Geschäftsstandes der] Buch- und 1 Poſen, Reutomysl. mit Gefang in rg 9. . Aufl 


Die Verlobung unſerer Tocher Makwinaſ von R. Bal. 


mit ur — — Herrn I. Noſenberger eee 
aus Breslau beehren wir uns hiermit erge- 
benſt anzuzeigen. Musikfr eunden 
ofen, den 24. Dezember 1868. wird das mit Sach- u. Fachkennt- 
J. Seelig und Frau miss nach allen Riehtungen hin, 
= vollständig complettirtes, 


8 
Auskunft erteilt auf Anfragen Herr Kreis. 
Taxator Jeennieke in Poſen, St. Martin. 


deutschen Bergbau- und Hütten- Gesellschaften mit] Em verheirathetet Fandwirth, 20 Jahr Malwina Seelig . . ü 
allen auf dieselben bezüglichen statistischen Notizen; beim Bach . polnife ſprechend un en a A eig a 5 — = 60,00 Oele 
5 gi 4 on Punkten des! Brennereibetrieb vertraut, deſſen Frau auch die erke zählendes 
8 re der Portosätze nach aller Nicmirtbiepaft übernehmen würde, fucht eine] Die Verlobung unferer zweiten Tochter Husik alien L ihi tit t 
und Auslandes; B Stellung als Inſpektor zum fofortigen Antritt ;| Emilie mit N Lelhinstitu 
. „Der eg. aus dam ER gleichviel in werde N so Offer · v. de auf Bollochowo, zeigen hiermit von 
riebsjahre ür eine vergleichende Nachtragung der Ein- Iten werden unter A. 2. Gueſen poste rest.[ergebenit an. 
erg a 1869 ein erscht. 8 erbeten. Set Breslau, den 19. Dezember 1868. Ed. Bote & @. Bock, 


Theodor Goerlitz und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emilie 
Goerlitz, zweiten Tochter des Kaufmanns 
Herrn Theodor Goerlitz zu Breslau, beehre 
ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung Freun ⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Bollochowo, den 19. Dezember 1868. 
Richard v. Treskow. 

Die heute Nacht um 1 Uhr erfolgte glück ⸗ 
[lie Entbindung feiner lieben Frau Marie n 
Per Boldt von einem kräftigen Knaben zeigt 

erwandten und Freunden ftatt jeder befon- 
deren Meldung ergebenſt an. 


Szrödta, den 23. Dezember 1868. Montag den 11. Januar 1869, 
a dt wen i Abends 7'/, Uhr, 
n n 2 Uhr warde meine liebe - 4 6 
Frau Anna geborene Kaskel von einem gefun- U | BR 
den, kräftigen Mädchen ſchwer, doch gläddlach ona 5 
entbunden. Dies zeige ich unſeren Verwand⸗ 9 


ten und Freund tt jeder b A > 2 
bung e durch an Felt eder besonderen Mel Anton Rubinstein. 


Niepruſzewo, den 24. Dezember 1868 Billets zu nummerirten Si 
a A Faul Schindowski. plätzen à 1 Thlr. find zu 9 
Uhr l Zuge, Nadmittage der Hof⸗Muſikhandlung von 

r, nach längerem Leiden erfolgten Tode 
unſerer geliebten Mutter und Se der Ed. Bote & G. Bock. 
Wittfrau rg geb. Landgraf, —.— 
wir uns — um ſtille Theilnahme bittend — 
Freunden und Bekannten Kenn zu geben. Fischers Lust. N 
Kumi an 6 Freitag, am I. Weihnachtsfelertag 
20 Pei ee großes Konzert (Streichmuſik), 

Poſen, den 24. Dezember 1868. Anfang 5 Uhr. Entree 1¼ Sgr. 
Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 4. Fischer. 


Ein Deſtillateur jüdiſcher Religion ſucht 
zum 1. Januar oder J. Februar 1869 ein En. 
gagement. Zu erfragen bei S. Eraelz 
FCC 
Ein Volontair und ein Lehrling 
können placirt werden bei : 
M. Zadek jun., 
Neueſtraße 4. 

Hoͤtel⸗Stubenmädchen 

können Stellung bekommen durch 


J. Baro, 


Miethsbureau Königsfr. 17. 


Ausländiſche Ziegelarbeiter 
werden nachgewieſen auf frankirte Anfragen. 
Adr.sub 4: 4429. befördert die Annoucen 
Expedition von Rudolph Mosse, 
Berlin, Briedrichsft. 60. 


Stellen⸗Geſuche. 


Ein Deſlillateur, zugleich Reiſender, 
Ein Commis für Mode Man. u. Dam ⸗Konf., 


Hierzu gesellen sich als Anhang zu unseren wöchentlich erscheinenden 
Verloosungs-Tabellen vollständige Restanten-Listen und ferner 
eine Menge von Tabellen localer Bedeutung, sowie das feuilletonistische, 
jeden Sonntag Morgen erscheinende Beiblatt „Die Börse des Lebens“, 
welches sich so grossen Beifall in unserem Leserkreise erworben hat. 

Neben dieser umfangreichen Abendzeitung bildet unsere Morgen- 
Zeitung ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht 
nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Be- 
sprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser 
allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Unsere Leser haben somit 
keine Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes poli- 
tisches Blatt zu halten. ! i 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Die Zeitung 
kostet daher vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Preussen, 
das übrige Deutshland und ganz Oestreich 3 Thlr. Bei der Bestel- 
lung bitten wir, um Verwechselungen zu vermeiden, genau 
auf den Titel unserer Zeitung achten zu wollen. Alle Post-An- 
stalten nehmen Bestellungen an, hier am Orte alle Zeitungs -Spediteure 
und die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen- Zeitung“. 


(Charlottenstrasse Nr. 28.) 
— Ein Commis für Produkten und 


Berlin, im Dezember 1868. 500 . 
2 ü - d 5 für Kol., ein u. 
In meinem Poſamentier⸗ und Weiß⸗ „ a ne 2 Neujahr 1869 Unterk. äh. In Poſen 
waarengeſchäft findet eine gewandte Ver⸗gennt und gute Zeugniſſe feiner früheren Thä- Kommiſſ Scherer, Breiteſtr. l. 
käuferin Engagement. tigkeit beſitzt. 


g Von meiner Rückreiſe aus Königsberg em- 
M. Zadek jun., Isidor Cohn, 


pfehle ich mich wieder zu Dejeuners, Diners 
Neueſtraße 4. Import⸗Cigarren⸗Geſchäft. 


Posen, 


zu den aller günstigsten Be- 
dingungen bestens empfohlen. 
Abonnements beginnen 
täglich. Kataloge bis auf di 
allerneueste Zeit leihweise. 
Prospeecte gratis, 


u. Soupées. . GCoralski, Privatkoch, 
Bäckerſtraße 8. 


2 a 


ee en nr 


f 
gekündigt 25 Wiſpel. 
br. 


Volksgarten- Saal. 


Freitag, Sonnabend und Sonntag, 
am 1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertage 


Großes Konzert 


& 4 und 
onnabend 
den 2. und de 


Lamberts Salon. 


Am erſten Feiertage, den 25. 


Sonntag, 


10 


St. Domingo. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage: Tanzlränzchen. 


Schulze's Salon. 


echt F 


Echt Kulmbacher, 
echt Erlanger und 
jeldſchlößchen⸗Lager⸗ 


RUDOLF Moss, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der n 27. Dezember, Sonnabend den 26. Dezember zum zweiten Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn große 8 K 0 nzert Feiertag und Sonntag den 27 d. roßes Biere : N 
Entre e 2 *|Sanzkranzhen, wozu freundlich einladek. ſerhielt neue Sendung und empfiehlt beftens 
Anfang = - b 1 1 5 Uhr Anfang 6 Uhr. — Entree 2½ Sgr. Entrée 27850 — — 15 = 1 0 
: . Harduin Schulze. 
Montag: Sinfonieronert * NB. Passe-Partout-Billets ſind ungültig. Gustav Mager in Bul. 1 = 2 bei Herrn 
\ i 


mil Tauber. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 24. Dezember 1868. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 23 Not. » 23. 
Weizen, feſt Rüböl, unverändert. 
. 69 69 Dezb r.. od 9 
Frühjahr 1869. 694 | 69 April-Mat 1869. % 9 
Mai⸗Juni 18689. 70 694 Spiritus, unverändert. 
Roggen, behauptet. N 1 158 
D Frühfahr 1869 15 15 


50 
50 15 15 
Mai ⸗Juni 1869. 51 51 


44 
Pörſe zu Polen 
5 am 24. Dezember 1868. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 843 Br., do. Rentenbriefe 862 
Gd., do. 5%, Provinzial» Bantaltien 101 bz., do. 5% Kreis Obligationen 
—, 5% Obra-⸗Meliorations⸗ Obligationen —, do. 4% Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 825 Gd., Aktien 
Bninski-Chlapowski⸗Plater & Co. —. , 

Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Scheffel = 2000 Pfd.] 
— Dezbr. 46}, Dezbr. 1868⸗Januar 1869 je! Jan. 

1869 46}, Febr.⸗März 1869 —, März-April 1869 —, Frühl. 1869 462. 
ritu 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Dezbr. 


Dez 
Frühſahr 1869. 51 


ten fi wie in voriger Woche; Gerſte 46.—48 Thlr., Hafer 30—31 Thlr., 
Buchweizen 41—43 Thlr. Kocherbſen find weſentlich zurückgegangen, 
5557 Thlr., während Futtererbſen wie bisher 51—52 Thlr. brachten. 
Kartoffeln blieben unverändert, 9— 103 An — Weizenmehl hat keine 
Aenderung erfahren, wogegen Ro N etwas niedriger zu ſtehen kam; 
Weizenmehl Nr. 0. u. J. 4— 4 Thlr., Roggenmehl Nr. O. und 1. 38 
— 33 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Im Terminshandel hatte Roggen ſich anfänglich behauptet, wonachſt 
die Stimmung ſich etwas matter geſtaltete, ohne daß im weiteren Verlaufe 
der Woche eine weſentliche Aenderung abzumerken war, bis auf den Früh ⸗ 
jahrs⸗Termin, der ſich gut zu erhalten vermochte. — Spiritus in an« 
dauernd ſtarker Zufuhr, wurde vornehmlich zu Verladungen per Kahn be⸗ 
nutzt. Bei lebhaftem Verkehr war der Actikel während der erſten Tage 
einigen Schwankungen unterworfen, worauf eine feſtere Haltung ſich geltend 
machte, welche Beſſerung auch demnächſt ſich behauptete. — Ankündigungen 
in Roggen hatten nicht ſtatt, während in Spiritus ziemliche Poſten zur 
Anmeldung kamen. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 23 Dezbr. Wind: SW. Barometer. 277 
60 ＋. Witterung: trübe. 

So wenig geſtern die matte Stimmung 7 Roggen dem Werth des 
Artikels erheblichen Nachtheil gebracht, ſo wenig hat die vorherrſchend feſte 
Haltung den Preiſen nennenswerth aufzuhelfen vermocht. Waare iſt ziemlich 
gut verkäuflich geweſen; die mäßigen Offerten räumten ſich bald auf. Gelün- 
digt 3000 Ctr. Kündigungspreis 513 Rt. 

- 1 12 1 ehl geſchäftslos. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 

x gr. 

Weizen unverändert und fehr fill. 

Hafer loko nicht ſonderlich beachtet, Termine in beſchränktem Verkehr 
und ohne Aenderung. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 

Rüböl behauptete ſich im Werthe, war aber weder ſonderlich begehrt 
noch angeboten. 

Spiritus hat nur unweſentlich geſchwankt. Nach mäßigem Handel 
ſchließt der Markt wie geſtern ziemlich feſt. Gekündigt 10,000 Quart. Kündi ⸗ 
gungspreis 15 / Rt 

Breslau, 23. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Boörſenbertcht.] 
Kleefaat, rothe unveränd., ordin. 9— UF, mittel 12—13, fein 133—14, 
hochfein 15—15 . — Kleeſaat weiße matt, ord. 11—135, mittel 15— 165, 
fein 18— 193, dochfein 20421 


Thermometer 


a 5, 25, pr. März 5, 10, Mai 5, 93. Rüb ol unverändert, loko 10½, 
pr. Mai 107, Oktober 11. Leinöl ioto 10. Spiritus loko 194. 
wer: 23 Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſehr ruhig Roggen auf Termine ſtille. Weizen pr. 
Dezbr. 5400 Pfd. netto 119 Bankotdaler Br., 118 Gd., Dezbr⸗Januar 119 
Br., 118 Gd., April⸗Mai 119 Br. 118 0d. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. 
Brutto 94} Br., 933 &d., Dezbr.⸗Januar 92 Br., 914 Gd., April-Mai 88 Br., 
86 Gd. Hafer unverändert. Rübol leblos, loko 19%, pr. Mat 20}, pr. 
Okt. 213. Spiritus unverändert, 21J. Kaffee ruhig. Zink flau. Pe 
troleum ſehr ſtille, loko 154, pr. Dezbr. 141. — Trübes Wetter. 
„Bremen, 23. Dezember. Petroleum, Standard wytte, loto 6}. 

London, 23. Dezbe. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 

N ſeit letztem Montag: Weizen 6570, Gerſte 6940, Hafer 10,220 
uarters. 

Schwacher Marktbeſuch. In engliſchem und fremdem Weizen, ſo wie 

in Frühfahrsgetreide beſchränkter Umſatz. Preiſe nominell und gegen letzten 

Montag unverändert. — Schönes Wetter. 

London, 23. Dezbr., Nachmittags. Kupfer und Zinn ſtramm, 
Zink ſtetig. Zucker ſtetig, aber ruhig. Kaffee und Reis ruhig. 

Glasgow, 23. Dezember. Roheiſenmarkt (Von Robinows & 
Marjoribants). Preis für Mixed number Warrants 53 Sh 7 D. 

Leith, 23. Dezbr. Getreidemarkt. (Von Robinows & Marjoribanks) 
Fremde Zufuhren der Woche: Mebl 8792 Sack, Weizen Tad, Gerſte 
eee . . Gert 

eizen behauptete letzte Preiſe. Futter⸗Gerſte loko gefragter, 1 Sh. 
höher. Malz-Gerſte geſchaftslos. Bohnen weichend. Mehl ehe 

Liverpool, 23. Dezbr., Nachmitt. (Sclußveriht) Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Ruhig. Preiſe unverändert. 

aris, 23. Dezember, Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 77,00, Jan. 
April 77,00. Mehl pr. Dezbr. 60, 75, Jan.⸗April 60, 75. Spiritus 
pr. Dezbr. 73, 50. — Wetter unbeſtändig. 

Antwerpen, 23 Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
52}, pr. Januar 51. Wegen zahlreicher Zuſuhren ſehr flau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


— —— — — 


Wind. | Wolkenform. 


Datum. Stunde ] Werber Sate, her. | 


+ 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ftil, pr. Dezbr, Dez.-Jan. und Jan.⸗Febr. 475 
Br., April⸗Mai 472 — 3 bz. u. Br. 
Weizen pr. Dezbr. 613 Br. 
Ser fe pr. Dezbr. —＋ Br. 
Hafer pr. Dezbr. 49 Gd., April-Mat 50 Br. 
Raps pr. Dezbr. 90 Br. 
Rübödl geſchaftslos, loko 9 Br., pr. Dezbr. 84 Br., Dey.-Januar und 
u Gd, Febr.⸗März 9 Ur. u. Gd, April-Mai 9% Br., 


D 8 p. 
7 14, Januar 1869 1413/,,, Febr. 1869 143, Marz 1869 144, April 1869 —, 
Mat 1869 —, April⸗Mai 1869 142%/.,—15. 

Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 143. 


[ Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: luſtlos. Gek. 
25 Wiſpel. pr. Dezbr. 464 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. do. Januar ⸗ Febr. do., 
Febr.⸗März do., März-April — , Frühjahr 467 bz u Sd., April-Mai do., 
Mat-Junt 474 Gd. 


ee, ee Ir dn, Vr. Art b. 


4 1 In dieſer Woche, welche des Feſtes wegen 
ſchon mit dem heutigen Tage als — . äfts woche ſchließt, war bei mildem, 
aber naſſem Wetter unſer Markt ziemlich ſtark befahren. Weizen in den beffe- 
* ren Qualitäten hat ſich gut behauptet, dagegen hat untergeordnete Waare nach 
Tg Nl feiner Weizen 64—67 Thlr., mittler 59—61 Thlr., ordinärer 56— 

. Thlr. Roggen, von welchem Einiges nach Berlin, Kleinigkeiten auch nach 
der Lauſitz zur Verladung gebracht worden, zog an; ſchwere Sorten 49 — 
51 Thlr., leichte 46—47 Thlr. Gerſte, Hafer und Buchweizen bezahl. 


2° Ti Fiir MW I1trübe st 
27 3% 95 + 3%8 WO-Ibededt. Ni. 
27° 3% 48 + 106 NNW 0-1 heiter. St. 


Telegramme. 


Wien, 24. Dez. Das Korrefpondenzburean meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 24. Dez.: Der griechiſche Geſaudte reifte geſtern ab; 
der amerttuniſche Grfunbre wiulßte ein, den Schutz uber die Griechen 
zu übernehmen. General Ignatieff theilte der Pforte den Vorſchlag 
zur Konferenz mit. Die Pforte ſoll abgelehut haben. — Die „Neue 
Preſſe“ meldet, daß Herr v. Prokeſch Oſten in Ruheſtand geſetzt ſei. 

aris, 24. Dez. Der „Morgenmoniteur“ meldet: Der Kaiſer 
empfing geſtern den Tanten Botſchafter Olozaga. „Times“ jagt, 
Eugland würde der Konferenz zuſtimmen, wenn dieſe lediglich ad hoe 
einberufen würde. 


23. Dezbr. Kahn. 2 
23 —Abnds. 10 
24. | Morg. 6 


31 u . 
ae ag Tr Börfen-Rommiffion. (Bresl pdls.⸗Bl.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 23. Dezbr., Nachmittags! Ugr. Wetter trübe Weizen feſter, 
loko 64 a 7, pr. März 6, 43, Mai 6,6}. Roggen unverändert, loko 5, 20 
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Die Börfe war im Anſchluß an die guten auswärtigen Notirungen ſehr feſt; in Franzoſen, Lombarden, Kredit fand zu höheren Preiſen, in Italienern bei feſter Haltung ein lebhafter Verkehr ſtatt. Später beruhigte ſich 


öſtreichiſche feſt und mehrfach höher; ruſſiſche feſt, Prämienanleihen, Liquidationspfandbriefe 


Inländiſche u. deutſche Fonds waren feſt, aber nur 4$proz. preußiſche Anleihe belebt; 
Verkehr, ruffiſche und öftreichifche feſt, erſtere theilweis höher und in 


das Geſchäft, die Haltung wurde aber nicht matter. 


und Schatzobligationen belebt; . — 83 Br.; Braunſchweiger 17% bez.; Rumaniſche Obligationen 70g bez. — Von Prioritäten waren inländiſche in ſchwachem 
gutem Verkehr, namentlich Kurs f 


undftüde 76 Geld. — Mailänder 30; bez. — Der Schluß der Börſe war feft. 


Kiew, rementſchug Thaler ⸗ und ö er 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker 4 Comp in Polen. 
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